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Wanbom smmlg 
Der Londoner Pakt 

Dle wlchttgftm Beftimmunom - Höchfitonnoge M U-Boote: 2000 Tonnen 
Augestandnlffe in der Frage bereit« gebauter Sinvelten 

Wo sieden wir? 

?. v. In London ist ein Vertvag unter­
zeichnet wovden, der ldas Mihtrauen ziv'i-
schen tien rÄsteniden Großmächten juristisch 
funid'ievt un^ eine neue S«abrWun>gskon-
fevenz — wenn n-ichts dazwische-nl'o'mmt — 
im ^hre 19S5 erwarten läjjt. Damit ist 
eine Phase ink Krampf mn die Suprematie 
t>er angeksächlfischen A^sse iiiber Europa be« 
endt^. Europa ist trotz der Bri-anid'^ckien 
Pamuropa-Akti'cm qn Prestige' und Wtrr-
schsftSgettiltng ärmer geworden, weil die 
Franzosen noch immer nicht begreifen 
wollen, daß sie selbst im Konzert der Groß 
mächte stimmlich nur dann Au voller Gel' 
tung ko-mmen können, wenn es ein Duett 
Mit Deutschland als Partner ist. Abcr die 
deudfch'-fvanzösische Annäherung, sv sehr sie 
von gewissen intelliektilellen und ^oMlistisch 
orieniiierten Kreisen gefördert ist noch 
immer <mlf einem sehr langen, Holperlgen 
Woge. Es grenzt schon an kurchchare Angst, 
wenn Frankreich für t>ie Befesti^glung seiner 
Osdgren^sn Mlliarden verausgabt und dar 
an siebevhaft arbe^^et, :^hren^d(ssen in den 
deu-t^chen Wostpro-tvinzen ^ie letzten, ohnehin 
als moderne Befestig^ng^oHsekte nicht mehr 
in Fisage kl>mmeni>en Anlaic^n gcschleift 
werden. Der Friede kann nicht erzielt wer-
den, wenn der eine bis «n «^e Zäihne be^vaff 
rvt dasteiht, die stAst in Versailles unter« 
zeichnete Verpfttl^mvg zur allgeineinen Ab' 
riistung nicht einhä-lt und den» anderen 
i»urch eine kurzsichtige, von miMrisch-bilro-
kratisckien Gesichtspunkten betriebene Nadel-
stichpo-litik Bef^stig'un^ru'inen auf seine Ko­
sten schleifen läßt. Die deutschen Sozial.-
demokraten haben in der Fracke des zweiten 
Panzerkreuzers gewiß standhaft eine prinzi­
pielle Linie verteidigt. Dann ka-in aber das 
.<?Äibimtt Brüning «und bewilligte ohne 
lveiteres den Bau des zweiten Kreuzers, 
vlm dem die Fachleute behaupten, er bilde 
die hervorragendste Seewai^se ui?d sei als 
Schrecken der Gegner zu betrachten. 
In allen europäischen Staaten ist jetzt io 

etwas wie eine Friedhofsstille eingetreten. 
Ueberall wivd eifrig ,Konsoli!^ationspolitil" 
betrieben, das Netz der SchiedSgerichtZ-, 
Freundsc!^fts- und ArHitragever4riig<' öeni)-
tiyt schier keine Masche m(!hr und es hat so 
nach Äußenhin den Anschein, daß wir ruhig 
schlafen dürfen, 'denn >der Friede ist sa so 
tief verankert, daß Ihn nichts mehr aus sei­
ner Schwimmlage bringen könnte. Und den 
noch ist es anders. 
In den meisten europäischen Staaten sind 

heute Regierungen am Ruder, die der eu­
ropäischen Sache keine positiven Zugeständ­
nisse AU machen gewollt sind.Ueberall herrscht 
noch der nationalstaatliche Egoismus, und 
die Völker messen über das Feilsche« der 
60 ut clsz-HandelSverträge durch eine wahn 
sinnig verteuerte Lebenshaltung die Zeche 
bezahlen. Noch immer will man in Europa 
nicht begreifen, daß nur durch Arbeitstei­
lung innerhalb ganzer Staaten je nach ih­
ren Produktionsquellen die heutigen man-
nig'faltigsten Wirtschaftskri-sen an der Wur-
zel erfaßt- werden können. So aber wird 
durch die wahnsinnigen Autarkiebestrebnn-
gen in dieser Welt der Kleinstaaterei das 
Leben immer unerträglicher, die soziale Un 
zufriedenheit wächst'sich wegen Arbeits- u. 
Brotmanigels immer mehr u. mchr aus und 
kann durch polizeiliche Maßnahmen setzt 
noch zurückgedämmt werden. Aber früher 
oder später werden sich für dieses arme Cu-

LM. L 0 n d 0 n, 23. ?lpril. 

Dtr gestern im St. JameS-Palaft von d«n 
berufenen Vertretern der Bereinigten Etaa. 
ten von Amerika, Großbritanniens, Frank­
reichs, Italiens und Japans unterzeichnet« 
Eieeabriiftmigsverteag »ird ln sÜnf Ab­
schnitte und 26 Artikel geteilt. Davon bil­
den acht Artikel den sogenannten „Dreier­
pakt", den Frankreich und Italien i^kannt-
lich nicht unterzeichneten. Im erweiterten 
FünfmLchteadkommen verpflichten sich die 
SignatarmSchte, bis zum Jahre 1936 vom 
Gebrauch der Erneuerung der Tonnage bei 
Panzerkreuzern, wie er im Washingtoner 

Abkommen zugestanden wurde, abzusehen. 
Sodann werden die Panzerkreuzer ausg«. 
zAhl^ mit denen die Ber^nigte« Staaten, 
England und Japan disponieren können. 

Die Bestimmungen hinsichtlich der Flug-
zeug-Mutterschisse besagen, daß kein Staat 
irgendeinen ^nzerkreuzer, der ab 1. April 
1830 in Verwendung steht, mit einem Lan­
dungsplatz slir Flugzeuge ausstatte« darf. 
Ebensowenig dtirsen Mutterschiffe mit mehr 
oder weniger als 1V.VVY Tonnen in Vau 
gegeben werden. 

Hinsichtlich der U-Boote heißt es, dah 
dieselben 2lWV Tonnen nicht übersteigen 
diirfen. Die Vertragsparteien können aber 

solche bis 280V Tonnen beibehalte« odet 
auch in Bau geben. Frankreich und Italien 
dürfen außerdem je ein U-Boot mit 28bl» 
Tonnen führen, da dieselben vor der Unter­
zeichnung ^s Londoner Vertrages bereits 
fertiggestellt worden waren. Gi« dürfen a-^ 
ber nur mit Geschützen armiert sein, die 
acht Zoll nicht übersteigen. 

Der vierte Abschnitt betrisst die Bestim­
mungen international-rechtlichen Charak­
ters und wird derselbe allen an der Konfe­
renz nicht beteiligten Regierungen zur Ein­
sicht und Genehmigung unterbreitet wer, 
den. Der Vertrag erlischt mit 31. Dezem­
ber 1836. 

Aegypttsche StuMreckknplage 
Noch keine .»Sbb«" ber >rtl«e« Skel Flnl — Aivnti N««b 

schtckl WilNär i« die bedrohie« Prvowze« 

LM. Kairo, Sg. April. 

Flugzeugen vernichtet, doch die Wirkung 
war nicht im entserntesten die erwartete. 
Mehrere Provinzen sind bereits ganz kahl­
gefressen, die Bevölkerung ist in größter 
Rot. Ue^ Initiative« des Köngs Fuad wur' 
den große Militörabteilungen in die bedroh­
ten Provinzen entsandt, um den Kamps ge­
gen die Heuschrecken auszunehmen. 

Die Heuschreckenplage hat nach nicht ihr 
Ende gesunden. Immer neue Schwarme kom 
men in der Richtung ans Transjordanien 
und verdunkeln zeitweise die Sonne. Alle 
bisherigen Bekämpfungsmaßnahmen erwie. 
s^n sich als negativ. In der Umgebung des 
Ber^S Sinai wurden mehrere Milliarden 
von Heuschrecken durch Gasangriffe mittels 

Ändifche Sl>ronik 
LM. Madras, L3. April. 

Nach einer gestern hier abgehaltenen Ver­
sammlung kam es zu fchweren Zusammen­
stößen zwischen indischen Rationalisten und 
der Polizei, die schließlich von der Masse 
Gebrauch machte und eine Salve in die 
Menge feuerte. Acht Demonstranten blie­
ben aus der Stelle tot liegen. Auch in Ma-
fulipatu kam eS zu großen Ausschreitungen, 
wobei zwei Nationalistensührer verhaftet 
und sofort zu je einem Jahr Kerker verur­
teilt wurden. In Kalkutta wurde der Chef­
redakteur der in englischer Sprache erschei­
nenden indisch - nationalistischen Tageszei­
tung verhaftet und das Blatt eingestellt. 

Sbda Muffolini heiratet 
LM. R 0 m, 23. April. 

Das italienische Königspaar enipfing in 
der Villa S<uioya dle Tochter des Minister-
präsildenten Musiolini, Edda, mit chr^m 
Bräutdgam, dem Grafen Ciano, einem Sch 
ne des jetzigen Verkehrsministers. Tie 
Braut erhielt vom Königspaar eiil kostba­
res, mit Brillanten schnz«r besetztes Arm-
band als Geschenk. Die Trauung findet am 
Donnerstag mit großem Gepränge statt. 

Ma!ch«nenmentch als Vttot 
Ein interessanter Versuch gelegentlich der 

kalisornischen Manöver. 

LM. New 0 r k, 23. April. 
Gelegentlich der grossen Manöver in Ka^ 

lifornien wurde mit dem Robot oder Ma« 
schtnenmcnschen ein interessanter Versuch ge 

»vagt. Der Robot wurde in ein Flugzeug 
gesetzt, in dem sich vier Personen befanden, 
woraus der Masc^nenmensch startete. Der 
Maschinenmensch dirigierte dos Flugzeug 
volle 20 Minuten vollkmninen störun-gSlos 
und landete glÄtt wieder auf dem Flugplatz. 

Börfenberichte 
Z i'l r i ch, 23. April. Devisen: Beograd 

8.1275, Paris 20.235, London 35.08, New-
york 515.90, Mailand 27.9375, Prag 15.275, 
Men 7e.70, Budapest »0.20, Berlin 123.09. 

L i  u b l j a n a ,  2 3 .  A p r i l .  D e v i s e n :  
Berlin 1349, Budapest 963.50, Zürich 
1095.90, Wien 796.72, London 274.85, New 
York 5l).4Z, Paris 221.70, Prag Is>7.-!(>, 
Trieft 296.30. 

Oesterreich und die 

Weinfrage 

Zollerhöhungen in Aussicht. 

Der österreichische Weinschutz kannte bis­
her zwei Methoden. Die erste Art »var die 
Kontingentierung bei einheitlichem Zollsätze 
die zweite Art sah von der Kontingentie­
rung ab, führte dagegen aber steigende Zöl­
le nach dem Alkoholinhalte des Importwei-
nes ein. Einzelnen Staaten gegenüber wur­
den beide Arten des Zollvorganges gemischt 
gehandhabt, wie dies z. B. auch Jugosla­
wien gegenüber der Fall war. 

Nach dem Handelsvertrage bezahlt jugo­
slawischer Wein mit einem Alkoholgehalte 
von mehr als 13 Prozent 30 Goldkronen 
Einfuhrzoll. Die Weine aus der Gegend 
von M a r i b 0 r und Ljubljanil sind da­
gegen kontingentiert. Für diese Sorten wird 

ropa noch einige Schicksalsfragen erheben 
und niemand weiß es heute, welcher soziolo­

gisch kumulierten Krast Ss vorbehalten sein 
wird, sie in ihrem Sinne zu beantworten. 
So gehen wir diesem Sommer und viel­
leicht schwülen Tagen entgegen. Die Diplo­
maten werden bald die internationalen Bä­

der lbevölVern, um vielleicht durch die Ent­
ladung chiffrierter Depeschen aus ihrer 
Sommerfrischen - Stiinnnung aufgescheucht 
zu werden. Äeser Sommer hat poliNsch 'n 
aller St'lle eingesetzt. In einer Stille, die 
den Denkenden nachdenklich werde»: läßt. 

IklllwMIMIM». 

Vertreter itir Llovenien: 
l). 

llSmILns tovsrns. 
QlecZaliska ulics. 

ein Einfuhrzoll von 30 Goldkronen ohne 
Rücksicht auf den Alkoholgehalt bezahlt, doch 
sind die Erportguantitäten auf 49.0lX) Hef« 
toliter Rotivein und 40.000 Hektoliter Weiß 
wein kontingentiert. 

Die österreichischen Weinbauer verlan­
gen jetzt eine Abänderung und Erhöhung 
der Zollquote in der Weise, daß alle Weine 
mit einem Alkoholgelhalt bis zu 10 Prozent 
40 Goldkronen bezahlen und für jeden w?i. 
teren Prozent ein Zuschlag von 2.80 Gold­
kronen eingehoben wird. 

Dieser Vorschlag bedeutet eine Konnpli-
kation er gesamten Zollgebarung, da bei 
der Eins'Uhr nicht nur der Alkoholgehalt 
festgestellt werden muß, sondern auch der 
Zuckergohalt, der sich noch nachträglich in 
Alkohol verwandeln kann, analysiert werden 
muß. 

SAVit Wla, kt zMs 
und«MnDt «uck «ite I^imtn!» 
aber «A« ?ort««t»rtN« ta VI» 
»en»«k»kun^?«<l»»tk. Die»« 
lienata!» vermtNvll In §»»-
«eln«!er 
6,en,«j»tt> wl>te 
VerI««H«» 5i« >ro»t«n!o> 6«> 
i'rodedek k« vvm Vert^ 6«, 

In krankt»»!«. 
VI« Um-

«j»au t«t »eU so 1»dr«a »ut 
>dr«mL«dI«te«Ia» d«»tekl»tt M 
is lter tzifkit! 
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Die Kroaten duldigen 
tsoo Dep«laIi»««mU»li«»«r — Di« »«»«»rlr«de »e» ÄSnig» 

^„!Nar?ki>o'rl'r 

Italien kaust dle Steqr-Wettek 

W i e n ,  2 2 .  A p r i l .  
Der ehemalige italiettische Gesandte m 

Veogrcid (General Äodrero weilte in t>er ver 
fl<?ngenen Woäx: i<r Me» Utch verhandeUe 
im Mmen t>er itolimische» Regierung be-
Mgliich des ^^nkaufech ^er Hteyr-'Mrke 
zwecks At'unitionserAeugung. 

Tr. Marinkovi^ zurückgekehrt. 

'V e o r a d, LS. April. 
'Der Minister i>e? Aeu^ern Dr. M<^rinko« 

vlc ist gestern um aus Pari? lvieder 
.^urNckgekehrt. 

Quesnaq - Genesalbtteklorder 

Repamttonsbank 

a s e l, 22. 'Slpril. 
Ter Vcrn'nltullgsrat der Bank fiir inter« 

uativnal'.' '^ahluns^en wählte heiltc einstim-
miss den Ämerilauer Mac a r r <r h Mnr 
Präsidenten. Ziiin (^enl'ralidirektor der Re« 
p a r c i t i o n ' ö b a n k  w u r d ^ '  d e r  F r a n z o s e  Q u e s  
11 n n mit -cislen Stiilnnen siechen einc deut-
schc Stimnle gewählt. Vor der?t!ahl Quei?« 
nays erklärt«? 5>ieichol'mrkpräsident Doktor 
L u t h e r, die d-eiltschc Delegation miisse 
sich ganz qrundsätzlich liegen die Wahl eines 
?^-ranzoseu erklären. Die Arbeiten des Or-
ganiiationsausschnsscs sind so weit g<!dic-
i)cn, dast die Bank r^leick? Mt ihrer Tätigkeit 
beginnen kann. 

5/» »iÄ t/oo/^ «/a» 
i/e» /„ u»«/ 

venn 5/s 
vo//»»/ «»e 
t/n/sF7/Ä<v,>A «/ssss «tiIen»» 
»,e?tsn «int/ 
uni/so///an Äs au«c/^a/F»»,. 
L/s eum /?sc^/sn, «/»? 
vor/rqA?/«/,»«, e/f»s/SS/>U^0L^on«/l5H? 

///»». 
»ittski!/. »tnt/ tfis öss/e» 

un/e^«/ent?s/«^k^en,/'ont^e»7» 
ont/ L/o a/so b«i 

in tA?e^»5 

//tnor UN«/ 
Äs vom 

I/ss/ap /»» 
«iraF» 
^ostsq/i«/ .. L/s »on^n «i!ani» 
/^««/s^öen 

^ F«m^»uo^^s^«rso/!ine//Ke//^eken. 

Die .Hauptstadt cmpfwg heute in festlichem 
Gepräge eine der grWen kroatischen Hul-
digungsdeputlltionen, deren Teilnehmer 
1S«N beziffert werde«. Ve Deputation wur-
de von zahlttickjen Abgeordneten der elie-
mlüigen ltroatilchen Bauernpartei angefiihrt 
und waren darin fämtliche Provinzen, die 
von jkroaten bevölkert werden, vertreten. 

Bereits in den Morgenftmlden vetsam« 
melte fich am Bahnhof eine grohe Menfchen. 
menge. Als der Zug hielt, begriihte die 
Kroaten der Bizebiirgermeister von Beograd 
Dr. S t o j a d i n o v i <!. Unter den 
Klängen der Musikkapellen begaben sich die 
kroatischen Bauern in die Stadt, iiberall leb 
Haft akklamiert. Am Königsschloh vorüber-
ziehend bereiteten sie dem Könia begeisterte 
Ovationen. Mittags wurden den Teputations 
Mitgliedern in einigen Hotels Bankette ge-
geben. 

Um 5 llhr nachmittags empfing der König 
im Sl^oßgarten im Beisein des Ministsr­
präsidenten die ganze Huldigungsdeputation. 
Aus die Ansprache des Deputationsführers 
antwortete S. M. der k ö n i g mit folgen-
den Worten: 

Meine Kroaten! 
Das heutige Zusammentreffen mit Euch 

und die Begriihungsworte, die in Eurem 
Namen sowie im Namen jener, die nach Euch 
zu Hause geblieben find, gesprochen wurden, 
bekräftigen Meine Ueberzeugung, datz unser 
braves und arbeitsames Volk im Dorfe üher 
all in der weiten Heimat ein Herz und einen 
Gedanken hat. Ich bin stolz, daß die Liebe 
des kroatif^n Bauernvolkes zu Meinem 
Hause so aufrichtig und so tief ist und das; 
sein Gedanke sür ^s einheitliche Baterland 
und den Fortschritt des Königreiches Jugo-
slawien so einmütig ist. Wisset und saget es 
überall, daß Euer König untrennbar mit 
Euch ist und dah er mit Euch pleich fühlt. 

Ich kenn« viele Schwierigkeiten unseres 
Bauern, die anderen werde ich von Euch er­
fahren. 

Sie find grob, aber sie laffen fich bewäl. 
tigen. Unser Volk hat Gott sei Dank das 
Schwerste überwunden. Es hat seinen freien 
Herd, es hat sein geeintes Königreich, und 
Euer Glaube an Euren König, das Vertra«. 
en auf des Volkes Liebe und Kraft wird äffe 
Hinderniffe besiegen, die der glücklichen Zu-
kunft und dem nationalen Wohlstande ent» 

B e s g r a d, 22. April. 

gegenstehen. Laßt uns alle einig, in Liebe und 
ohne Girmen arbeiten. Gehen wir mit aller 
Kraft ans Werk, und wir müsse« es bald 
erreichen, daß unser vaterlandSti^nder und 
braver Bauer zufrieden und der schweren 
Sorgen um die Zukunft ledig ist. 
In der Förderung und Hebung unserer 

Heimat wolln wir vorerst die Quelle der 
Kraft unferer Raffe heben und stärken, und 
Ich bin überzeugt, daß wir bloß Mtf diesem 
Wege dem Königreich Jugoslawien Fort, 
schritt und Macht sil^rn werden. Gestärkt 
durch den Glmiben Bicken wir in diesen 
heiligen Feiertagen der Auferstehung Christi 
in die Zukunft unferes geeinten Volkes. Ich 
fordere Euch auf, überall und an jedem Lrte 
treue Dolmetsche und aufrichtige Helfer aller 
Bemühungen Eures Königs um Wohl und 
Fortschritt des ganzen Boterlandes zu sein. 
Hoch! 

AlkovvNsches aus AmerNa 

Der .^aitdps uni eine Revidierung des An-
t^i-alkohol-gosetzes wird in Am<!'ri'ka innner ')ef 
tdzer und ninrmt manchnial groteske Fvirnien 
an. Tatsache ist, daß di« Trunksucht im Lan­
de d-er unbegrenzten Möglichkeiten nach dcnl 
Alkoholvcrbot lwiicuten^d zugenoni-men liat. 
Die Phantasie der Mkoholschnlilggile^ wird 
immer raffimertcr, und kaum ist ein n^uer 
Trick ersvnmn, als schon ein anderer ihn 
übertrifft. 

F«lqendcr Ml ist überaus charakteristisch. 
An der Clh<rltssec, die Ll>s Angeles mit Hol­
lywood verbindet, staitid seit MonMn°ein 
.^tran, i>er lioni Morgen bis zum Abend puff 
te und unl den ein<' Schar von Arbeitern 
eifrilg tätiig nmr. Es hies^: ein neuer Film­
star, der sich in kurzer Zeit ein Verinögen 
verdient hat, wolle sich an dieser Stelle eine 
prächtige Vill« bauen. Das schien nicht ivei-
ter verwunderlich, n/ur eims war svinderbar 
— die Arbeit gillig nicht vonr Fleck. Der Ikk'ran 
'hob und senkte iimmer wieder Vrdnmssen. 
Niemanld wußte, ivvAu d-ie ganzc Arbeit die­
nen sollte. 

Eines Tages fuhr ein Detektin der Alko-
Holverbot-Ueberwachulvgsstelle in seinem Au­
to an dem geheimnisvollen Kran vorbei. 
Der Det«ftiv der Behörde hat ein Auge für 
das, ivas 'dent gewi^hnlichsn Sk'rAichen ent­
geht. Mr. Johnson so hieß der schlaue Mann, 
sa') sich nun die Arbeit ein bißchen näher an 

„Ja, Euer Gimden, Miß Bivian Sin:-
la.ir". 

Beide blickten erwartungsvoll aus.Henley. 
„Miß Sinclair, Euer Gnaden", sagte der 

verlegen, „ist — nicht mehr im Hause". 
Das gab beiden .Herren einen Ruck. Tie 

taiuschten einen raschen Blick. 
„Nicht meHr im Hanse?" KÄ-mn fand der 

.^^og Atsnl.zu dieser Frage. 
„Nein, Euer Maden, ich habe sie ent­

lassen." 
Der 5^rAogs Bestürzung wich auflodern­

der Zorn. 
„Entlassen, ohne mich zu fragen", sagte 

er streng. Als ob er sich je um dergleichen 
gekümniert hätte! «Warum? Weshalb, .Hen-
ley?" 

Unsicher kanl das, furch.sam fast. Was 
wi.rd cr )i)ren? 

„Euer Gnaden", bra6)'e Mast-'r Heilen 
mühsain y'.rvor. l':c'den oe» 
Ihrer Abreife hinterlassen, ich sollte das 
.^us in l>eit!en Stand setzen, ich glaubte 
E^er Gnade,! würdcir eine .Herzo-gin nach 
AinsbylCastle führen. Statt dessen kamen 
Euer Gnaden allein zurück und lebten ein­
säen und zurückgezogen von aller Welt. Das 
>^r>eibli6ie Personal, das ich «ingagiert hatte, 
war itberflüssig. 'Z^^halb " 

Des >>erzogs Zü^ zeigten wieder ruhige 
Begier rschtheit. 

„Ich erinnere Nlich — ja, ja", sagte er. 
„Es ist gut, .^nley. Sie l)a!b^n recht. Ich 
danke Ihnen." 

Henley, durch <insn gnädigen Wink cnb-
las^n, »erbeugte sich tief und ging. Er hatte 
das ^unvuPg-nde Gefühl, daß Dunkel' 
heiten, die sein Verstand nicht aufzuhellen 
vermochte, walteten. 

„Was nun?" fragte der Hcrzog enttäuscht. 
„Ilhre Gnaden iveiter suchen", entgegnete 

Stannton entschlossen. „Ich iverde es üiu." 
„Ja, tun Sie es. Stannton", drängte der 

Herzog. „Tnn Sie es gleich! U^bri.iens ein 
lautes hat die Befragun^^ .Henleys doch ge­
habt. Sie gibt mir !>!? Gewißheit, diiß Miß 

Wonner?t«ff, ?lvrN 1^?^. 

und stellte fest, daß die tatsächliä)« 
des <!^ans Arbeit emes Mannes im Lau­
fe von 24 Stunden entspreche. Ein Polizei^ 
aufgebot wurde herbeigeholt und das Jnne« 
re des Krans untersucht. Die Mü«he hat sich 
gelohnt: der geheimni^olle Kmn >var eine 
gohe^e Schnapsfi^Srik. die täglich über 1<X)0 
Flttsthen W^sky produKierte . ,, 

Klub-Seimat 
Wo inan dem Engländer an d<.n Gren^^en 

'der Zivittsiatroin begegnet, ob man in den 
sollnendurchgMten Rasthäusern an den 
Straßen durch die in^cj^n DschuiMl >ie 
Unterkunft mit rhin teilt, ob man gelegent« 
lich eines zufällig«^n Zusaimnentreffens bei 
einen: Jagdausfliug in die Buschstsppen !süd 
afrrkas mit ihm Msamnien ain Lagerfeuer 
sitzt, oder bei einem Ritt über die schneebe­
deckten Pässc der Vorberge des Himalaya i^in 
Stück zuisainmen reitet, stets wird man beim 
Abschiednehlnen die Aufforderung vernel?« 
nien: „Wenn Sie nach London kommen, 
dann fragen Sie inl . . .-Kluib nack) mir." 
Der .^lub ist die B'iisitenkarte, dic Haupt» 
adresse dieser Pioniere Englands, ihre z:veite 
Hciniat. Wenn sie aus den» Auslande nach 
Enfllaich zurückkehren, dann gilt ihr erster 
Weg meist ihreni Klub, dort lagert ihrc Post, 
und gar nmncher zieht die behag^lichen Lo^ 
gierrä-unle des Klubs dein Trubel des groszen 
.Hotels vor. Im Klub trifft er ssine Freun­
de, seine Alltersaenossen und Gefährten aus 
allen Länidern der Erde. Und wenn daim 
das Diner vorüber ift, wenn sich'jene behag-
laiche Mchtischstmunnnig verbreitet, dann set­
zen sich die Äluibmiitqlieder in l^xis Ranchzini« 
nier. Auf den niedrigen Tischen stehen die 
Gläser mit Whisky, dem jeder nach seinem 
Geschmack mehr oder weniger Wasser zufetzt 
und aus den Taschen lverden die Pfeift 
hervorgeholt, die zerbisscn und zerkraj^ einen 
eigenartigen Gegensatz zu dem tadelli^n Ge« 
selllsckiaftsamzug bilden. Da sitzen sie neben­
einander rm Travellers-^lub. Männer üller 
Berusc, nnt nlÄst scharsyeschnittenen Zügen, 
die Haut durch Wind und Sonne wie Leder 
gegerbt. Goldminenbefitzer aus Südafrika 
neben Kaffespflanzern aus Ceylon, Vertreter 
großer Häiuser aus SchangW neben Säge« 
niüblcnbesitzenr aus Kana'da, zum größten 
Teile Selfmaidemen, die fich aus kleinen An­
fängen zn Wohlstand, viele zu Reichtum eni-
pvrgear^itet haben. De,: festen .Hänlden steht 
mml es an, daß fi^' ebensogut mit der Draht 
schere unö der Kneis^nc^. wie nnt der Art 
und dein Spaten umzugehen wissen. Wenn 
dann die Pfeifen brennen und der Duft des 
Shagtabaks den Rannt diurchzie.)t, beginnen 
die Stories die ErvUunlaen von Erlelbnü» 

Sinclair und Maya ein und dieselbe Person 
sind. Maya hat sich, das ist mir nun klar, 
AU diesem Dienst erniedrigt, um mir nahe 
zu s«n." 

„Ei.n Zeichen, »vas ivahre Liebe »«ermaz", 
sagte Staunton diskret. 

Der Herzog drückte ihni ^varm die Hand. 
„Sie ha^n recht, Staunton! Diese ^nd« 

lung läßt keilie andere Deutung zu". Er 
stand auf. „Nun aber an di<.' Arbeit! Ich 
brauche Ihnen imch denl Gesagten nicht 
Nteihr vei^ickiern, wie Hoch ich Ihre iveitere 
Tätigkeit nxrte. Maya dars mir nicht wieder 
verloren gehen. Wir miisfen sie finden!" 

„Wir werden es, Euer Gnaden", sagt? 
Staunton mrtschlossen. „Bielleicht begleiten 
inich Euer Gnaden nach London? Wir kön« 
nen dann leichter zueinander kommen." 

„Ich hatte denselben Gedanken. Kommen 
Sie! Wir fahren zusaminen." 

Ko-Pfschüttelnd sah Master Honley den 
Davonjagenden nach. Hier war ein Geh«^inr-
nis im Weben. Seine Hand hatte uirwiffent» 
lich eine Masche dairrn zerstört Nun eilten 
jene nach Lmldon, um die Fäden dort wie­
der anzutnüipseir, wo sie gerissen Ovaren. Selt 
same Dinge gingen hier vor. Doch der Ab­
schied des ho^n .^rrn ^var äuherst gnädig 
gewesen. Das sprach von Berzeii^n und 
.Hoffnung auf Gellingen. 

KaHitel 36. 
Mißtrauen. 

Doktor Bayers ging crregt im ZinrnM 
auf und ab. war oben vom Bach zurück« 
gekehrt, von nrchreren Krankenbesuc^n. die 
er dort gemacht hatt««. Helene saß iul Sessel 
am offenen Fenster. Ihre bang geweitete^ 
Augen gingen mit ihm mit. 

„Diese ganze Sach»e gefüllt nftr je länger 
je weniger", sagte er in grollendem Ton. 
„Ich fürchte, Kind,' wir ha^n mit diek'r 
übereilten BerlcH'ing einen fanrpas ge» 
inacht. der noch i^bie Folgen nach fich ziehe?^ 
n>ird." 

„Wieso. Achter?" frugte Helene bsfo-rgt. 
(Fortsetzung folgt). 

Das Geheimnis um Maya 
62 Roman von Gustav Loessel. 
L^pz^elit bv I^ovtz.'iimg-Vef!?'? li m. b. H.. 

„Sie haben reicht!" sagte der Herzog und 
legte den Hörer lvog. 

Er bicß sich wieder in den Sessel gleiten 
und stützte den ^iopf. Berträunit blickte er 
in die Flammen. Ein gros;es, unfaßlüares 
Glück stieg wärmend aus dieser Glut und 
nmfing ihn wie mit liebenden Frauenar­
men. Immer wieder sagte er l<ise vor sich 
hin: „Mat>a leibt! Meine Acaya lebt!" 

Stmlnton ivar diskret zum Fenster ge­
treten. Hier wob Heiliges, an das man 
nicht rühren durfte. 

Der Herzog blickte plötzlich auf ilnd nach 
ihm hin. 

„Staunton". ''a,gtc^ er ernst. „Sic werden 
nieiner Erregung, nieinem Verhalten nicht 
eine Deutung g^n. die — hm!" Er fand 
nicht das Paffende Wvrt. 

„Euer O^naden", »ersetzte Staunton vor-
tretend, „es ist nicht meinc Art. zu denten 
?wd mir (^danken zu machen liber Dinae, 
die inir andere angehen, nicht inich. Ich bin 
Detektiv und haibc^ nur eine Mfgabe, die 
mir erteilten Msträge btstniöglichst zu er­
ledigen." 

Der .Herzog ergriff seine Hamd und lchüt« 
telte sie stcrrk. kenne sie jetzt aus zuver­
lässigen Freund und Berater, den? man 
alles, auch (^heimstes, sagen darf. M?in 
Vertrauen ^zu ??)nen ist so groß, daß ich 
mich !Hnen offenbaren will. Es gibt keine 
Maya. Mat>a ist mein mir angetrautes 
Weib, ist die.Herzogin von Ainsby. Nach 
weiterem forschen Sie, bitte nicht!" 

„Ich ahnte es. Euer Gnaden", entgegnete 
Staunton. „und habe in diesen? Sinne ge-
han^lt. Nun ljabe ich erst Freude an mei­
nem Werk. Gott gebe, daß alles so misgeht. 
wie Euer Gnaden es k>ofsen und wünschen." 

„Amen", sagte der Herzo/, aus tiefster 
Beivegung heraus. Beide Männer sahen 
einander lest und vertrauend an. 

lierlin ?VV. KI. (I^aekäruck verKoten.) 

Auf Stauntons Anraten suchten beide 
ihre Ruhestätten auf. 

Der Frühstückstisch sah sie wieder beisam« 
meu. 

„Äkvster Henley soll koinmen!" 
Seine Gnaden sagte das nüt scheinbarem 

Gleichmut. Jetzt nahte die entscheidende 
Stunde. 

Henley taul. Die i'lblichen Höslichkeits' 
Phrasen. 

„Henley", sagte der Herzog gütig, „ich 
vergaß ganz, Ihnen zu danken für die viele 
Mühewaltung, die Sie mit der ?!eueinrich' 
tung des Hau-ses gehabt haben. Alles, waS 
Sie getan haben, hat uieine vollste Zufrie-
denheit. Sie l)aben meinen ellvas u.nklaren 
Auftrag gai^iz richtig gedeutet. So dachte ich 
es Nlir. So n>ollte ich es haben." 

Diese späte Anerkennung, der die höchste 
Alberkennung durch stirnrunzelndes Schwei­
gen vorangegangen war, lies; bei dem Be­
lobten keine rechte Freude aufkommen. Sie 
verwirrte ihn. Er blickte fragend auf Staun 
ton. Der scrh auf einen Teller. 

„Was ich sagen wollte. Henley", fuhr 
Seine Gnaden in nonchalanten Tone fort, 
„unter den von Ihnen engagierten Die­
nerinnen ist eine — hm! — Bekannte von 
Mister Staun ton hier, die er gern begrüßt 
hätte, Mß Sinclair. Bitte ,lassen Sie sie 
kommen!" 

Master .Henley erschrak. Wieder blickte er 
fragend a-us Stanidton. Der verbarg sich 
'hinter einem aufgegriffenen ?eitung^latte, 
um fein Lächeln ü^r des .Herzoas Diplo­
matie nicht sichtbar 'Verden zu laffen. 

„Miß l^-inclair, Euer Gnaden?" stamme! 
te.Henley. 

> „Ja. nicht ivahr, Staunto-n, so heißt Ihre 
Bekannte?" 



„Mi.i^'>r?r S'^knn^" ''?ilmmer 

sen; ltrei^tnji«, d^c eirv.'m :,chrl tiicu«r ZUiff 
Är Dutzende von Atschichten geben tönnei 
Iiljammcnstöße mit Rcmhdieven; wie einer, 
dtn Revolver in der Hvnd, eine Bcmide halb­
trunkener Kxlnaken, >i« <üs Landmbeiter ans 
den Pflanzungen SüidaustralienS Verden« 
dlunq finden, in Schach hielt und zum Ge-
horlsam ztixn^, Abenteuer m<t den väiuberi-
schen Afrildis «m der Nordgren^ Indiens, 
die ein Lagkrhau^ Mndern wollten und so 
lanfle zurückgeschlagen würben, bis Hilfe vom 
Militär-Kvntvn-nement oilirtraf. Wochenlang« 
Schlittenreiisen im Norden Kvna-daS zmn Ein 
kauf von Tdelpelzen, stets auf der Hut vor 
den Angriffen dtT! grvf^n Erleb' 
Nisse mit schlangen. EnHdeltungen vers-unke 
ner Städte in der Wildnis. Alles dies wl-^d, 
mit der Stummelpfetfe im Mundwi^rkel, in 
jeiMn kiMen, glleichsttMflm Tone derichtet, 
der dieser Art von Allro-unidmen besonders 
«nyen ist. Nur sachlich, keiil Wort von Selbst-
hervorHelbung, man war eben in der Sid.m-
tion, und dv wtdr es eine Setbstversttindlich« 
keit, so zu '^and^n. Die Zeit der Raleiqhs, 
Drakes uitd Warren Hastings ist vori^ber, 
aber in ienen Mwnern i^t noch der al^e 
ldo-Mfui'sta'dorengetst übriggeblieben, der iii 
vergangenen Ia>hch,lnder<en daS britische 
Wektvcich geschah Hot. 

»r so»^ für sew« Vermandchhltft. 

In Korea besteh« wie auch aniderswo die 
Sitte, das; wohlhabende Familienmitglieder 
von minderbemittelten Verwandten angebet­
telt werden. Au den «ichsten MSnnern der 
tovsanvschen Hau^tabt Söul gehört nmn 
ein Herr Mn Schih Oh, der sich ebenfalls 
de« SeANs einer ebenso zahlreichen wie ar­
men Verwanidtischaft erfreut. ll.m nun die 
ewvgen Anbetteleien loszmverden, qri^ ?)un 
Schih Oh zu einem originellen Hilfsmittel. 
Er liesi in Gvul eine mächtiqe Mietskaserile 
errichten und brachte seine ganze Verwandt­
schaft mit Kind und Kegel in diesem Hmls-e 
uiÄer. In diesem Gebäude wohnen annä-
hernld AweiHlmdert P^rso-nen. darunter 6l) 
Mnder. Jede Familie hat ihre eigene Woh­
nung, d«ch wird gemeinsam gekockt und die 
Bewohi«r werden auf Kosten Pun Schih 
Ohs verköst^. Allerdings hat sich Herr Tun 
G<W Oh nach dit^r Bei-Me im arohen je­
de »^teve BelW-ffUng durch Bi-tb^suche 
energisch verbeten, da er mm wvniystenS sei 
ne ?^he hoiben mischte. 

F^SIIFIFSRSI» 

Setbenstkampf» 

Bon B. I. Bentley. 

^^vonne sälh mich kühl an. 
„Guten Tag, Yvonne," sagte ich. „Ich bin 

glücklich, daß du gekommen M," antwortete 
sie. „So, Avonm, ist das «uh Wirkbich 
wahr?" fragte ich bebend. „Nein," antwör-
tete sie, „es ist nicht wahr." Sie sah mich ei­
nen Augenblick schweigend an. Dann sagte 
sie endlich: ,Lemand hat die Unverschämt­
heit gehabt, mir ein Paar Seidenstrij^npfe zu 
Bicken." „WirNich," rief ich aus. „Das ist 
schrecklich! Sag — sind sie eigentlich schön?" 
„Reine Seidel" „Aber nein!" „Ja, wirklich, 
reine Seide!" mal, Yvonne, freust du 
dich nicht?" „Das hängt ganz davoil ab. 
wer sie mir geschickt hat," sagte sie „Selbst­
verständlich," pflichtete ich bei „Ich habe 
allen Grund «^nehmen, daß sie mir ein 
Mann geschickt hat," f«chr sie fort, indem sie 
mich ske?.? anblickte. „Das muß ein sehr net 
ter Mann fein!" Gegenteil," behaupte­
te sie hartnäckig, „denn ich erlmibe keinen 
Mann, mir S^denstrümpfe zu schicken!" — 

„Das ist natiirlich," gab ich ihr von neu­
em recht. 

Vvonne errötete ein weniq und suhr fort, 
als hätte sie meine Bemerkung überhört: 
„Ich hcibe nichts dagegen, Geschenke dieser 

.Art von nTeinem Brikder zu erhalten, oder, 
wenn ich verlobt »väre und mir mein Bräil-
tisd^m Strümpfe schenkte, diese von ihm an-
Attnehme:! — besonders wenn sie aus reiner 

.^eid? wäre,! — aber von jemand x-belicbi-
g-m. der mir nichts b<^deutet. iHehnlc ich ^e 
besrinlmt nicht an." „^'at^rlich nicht." er­
widerte ich fest. Diese Ansicht warbt d-r .ille 
Ehre, Yvonne. Wie könntest du Sekden-

L p e n ä e t  t N f  c l e n  

clef'^ntituderlculvsenliea in l^srikoi-! 

strimkpfe von jemandem annehmen, der dir 
nichts bedeutet!" „Nun ist die Frage, — 
was ich damit machen soll? Ich kann sie doch 
nicht zurückschicken!" fuhr sie fort. „Ratür. 
lich nicht," P^ichtete ich bei. „Ue^^rigens. 
Ceidenstrümpfe find ^idenstrümpfe und 
wenn sie jemand schenkt, so wnn er nicht er­
warten, sie zuriickzuerhalten." „Irl' 'ie 
doch nicht zurückschicken, bevor ich erfahre, 
wer sie mir geschickt hat," sagte ?)vonne nn-
ged»lldig. „Das ist wahr." 

Sie blickte mich gedankenvoN 
sagt« sie: „Nicht wahr, du hast uii 
^tiÄnchfe geschickt?" „Das Mädch -
sprach mir, sie umzutauschen, wenn 
Farbe nicht gefallen sollte," ^gann i 
war ein liebes Mädchen." 

Da unterbrach mich Uvonne: „Gut > .» 
waS hast du dir dabei gedacht?" „Dabei ge­
dacht?" fragte ich ganz ü^berrascht. „Dn hait 
doch gehört, was ich soeben sagte," fuhr sie 
fort. „Wst du mein Bruder?" „Nein, das 
bin ich nicht." Sie errötete wieder, „oder 
mein Verlobter?" „Nein, noch, nicht, Yvon­
ne." 

Sie sah nM zornig an. „Nun guN dann 
kann ich die Strümpfe nicht annehmen " 
„Natürlich kannst d«l das nicht tun," sagte 
ich ernst. „Ich meinte auch gar nicht', dak du 
fie — schon — annehmen würdest." 

Yvonne starrte mich an: „Ja, aber wozu 
hast du sie mir dann geschickt." ^ stand auf 
und zupfte an meiner ^awatte. „Yvonne, 
in einer Minute wirst du das vollkonimene 
Recht dazu haben, diese Stri'imvfe anznnef,-
men und — was noch mehr heißt — sie so­
gar tragen können, ^onne, sag, willst du 
meine Braut sein?" 

Sie wendete ihren Kopf ab: „^ch denke, 
daß sie nrir Passen?" 

„Passen?" fragte ich. „Was meinst du, 
mein Liebling?" Sic errötete und blickte auf 
dhre hübschen kleinen Füße herab. „Ich konn 
te Reinseidenstrümpfen nie widersteh'"?" 
murmelte sie. 

Yvonne," rief ich, ind«ni ich aul ihren 
glänzenden Fußknöchel st-arrte, „sind das 
meine Strümpfe?" 

,La, Liebster," sagte Yvonne zärtlich. 

W 

Waiko btwM Aken 
ErWßder»»V de» Venizelos-Bewches iB Budapest ^ Die 

poiMsche BedO«k«ag der Aeise 
B il d a p e st, ^'2. April. 

Außenminister Walko wird im Laufe 
der nächsten Tage nach Athen verreisen, da 
im Rahmen der Konsern^z für Ostrepara­
tionen wahrscheinlich scho«l morgen eine Ei­
nigung erzielt werden wird. Walko befin­
det sich zurzeit in Paris und reist nach A-
then, um den seinerzeitigen Besuch Veni^e-
los KU erwidern. Wie aus der Schreibweise 

der ungarischen Blätter hervorgeht, wird 
in Ungarn dieser Reise große politische ^Be­
deutung beigemessen. Der „Rcggeli Njsag" 
schreibt in seiner Morgeiuin'^gnlie, die Reise 
Wal kos nach Mhen sei ein B<nveis mehr 
dafür, daß Ungarn in engster Freundschaft 
mit jenrn Staaten leben wolle nlit denen 
Italien Freundschaftbezicliunge.. untcrhalle. 

Feuer im Gefängnis 
t»es Vrandunqlütk im Staate Ol»io — 4V0 To?»es-

Opser! - Undeschreibtiche Panik — Berhciigntsvoltee Ve-
ttel«na»oers«ch 

gchnell einen üppigen,vsszerreichen 8chzum 

clen Ltärltsten Lsrt im .^uzeniiliciv erveickr, 

6ie zpröäegte I^aut niemzlZ reizr 

un6 ungemein sparsam im Oelirauct^ isr. 

mn 6 Uhr nbel,ds zar Zeit der Cinschlie-
ßung der Sträflinge in ihre ,'>'llen an zm.'i 
verschiedenen Stellen gl^''ichzeitig au'? und 
i'reitete sich l'ei denl starke,. Westwind ra'ch 
aus, il' das; die Sträflinge der icheren Stvss-
werte wie in Fallen gefangen waren. 
rend tiin Teil der Striiftinge yeroi'che.> ,ni-
Rettung der Eingoschlofiinen vvllbrac^i!!', 
zerschnitte^ andere die Schläuche nnd >>in-
derten die Löscharbeiten. Um Miternacht 
l'L'sanden sich Miinn Iiülitnr nnd P.'' 
li^^ei auf der Brandstätte, lieber ^.tröi 
linge wurden wieder in ibn' Zellen ge­
bracht, über i<X>s> tnekien sich jedoch in'. l>»c-
fäuani'i! lieruni, neue '^^rände zu entfachen. 

Fiir die Ursacl)e de'? Brandes wird Brand 
stiftnng nnnmekir al-^ erwiesen angesehen, 
da an mehreren stellen ölgeiräntte ^^'av-
pen aufgefunden wurden. '!?lin Morgen war 
die Ordnung wieder hergeslesli. De?' Brand 
stellt einen der schwerster, Feuersbrimsie 
dar, die die Bereinigten Staaten in den leh 
ten Ial)n>ehnten erlebt baben. St^c-ii.lx: 
den betr^iai Doll'ar. 

N e w y o r k, 22. April. Ein entsetzliches 
Branl ungi 'ck hat sich nach einer Meld, aus 
Columbus im Staate Ohio im dortigen 
Staatsgefängnis ereignet. Bei dem Feuer, 
das noch weiter wütet, war eine große An­
zahl von Sträflingen im brennenden l'tje-
bäudc eingeschlossen. Bei dein furchtbaren 
Brande haben nach den neuesten Berichten 
Z(X) Personen den Tod in de« Flammen ge­
funden. Mehr als S(X) wurden verletzt. Tas 
Feuer brach zu einer Zeit ans, als der gröfz 
te Teil der Gefangenen schon in den Zellen 
eingeschloffen war. Man vernNrtet, das? das 
Feuer von den Gefangenen gelegt wnrde in 
der Absicht, während der durch den Brand 
hervorgerufenen Verwirrung zu entkom­
men. Die Wörter weigerten sich aber trotz 
der schrecklichen Hilferufe der Gefangenen, 
die Zellen zu öfsnen. In dem (^'sängni!<. 
das ftr 2000 Ge'angene eingerichtet ist, be­
fanden sich zur Zeit der Lwtastrophe 
Sträfling«. 

Columbus (Ohio), 21. April. Uebsr 
die Brandlatastrophe im Staatsgefüngnis 
von Ohio werden folgende Einzekbeiten be­
kannt: Das Feuer entstand iu, Westslügel 
des Gesängnisses. ES lam zu einem unbe­
schreiblichen ^mult. Die Türen wurder» 
schließlich aufgerissen und ungefähr M> 
Menschen waren imstande, in den Hof zu 
fluchten. Doch auch dort war der ..^nch lehr 

dicht. W(j Krankenpfleger wurden allig<!for-
dert, unl den Berletzten Beistand zu leisten. 
A-uf den ^torridoren des (^efängnisies häuf­
ten sich die Opfer. Tie Strä'linge niach^cn 
inl allgemeinen nichl den versuch, die durch 
den Brand entstandene Verlvirrung .zur 
Flucht zu benützen. Sie leisteten de.. '^Käch-
trrn und Feilerwehrlenten bei der Bekämp­
fung des Brandes Beistand und I>emühten 
'ich, die Toten und Sterbenden zu bergen, 
die noch im Innern des Gefängnisses lie­
gen. Viele von den Opfern sind erstickt. 
Zahlreiche Leichen wurden mit Zeilen au? 
den Fenstern gelasssu. Um 8 Uhr -l.'i Min. 
al'ends amerikanischer Zeit lagen .M) Li'i-
chen im Hof des Gefängnisses. 

Das Feuer war am späteren Abend auf 
seinen .H-erd beschränkt. wurden nmfa'-
sende Maszna'h.nlen gegen etwaige Ansbrn'-'js 
versuche gelroffen. '^as Gefängnis wurde 
non Truppen mit Maschinengew^bren um­
stellt. (^ne große Menge von Trcinenga?-
bomben und Gl?'^ina'^s''n wurde bereitgel.'nt 
Tie Erregung stieg, als auch die Werkstät­
ten in Brand gerieten nnd nach der Lö­
schung das Feuer wieder a:?fflammte, was 
den Verdacht der Brandstiftung durck die 
SträfUnge zu bestätigen schien. 

C o l u m b u s, 2?. ?lpn!. Nach späteren 
Zchähungen bekrä^gt die Zah! Token 
4V0, die d»r V^'rletzsen 

Donn<-rstag, 24. April. 

L s u b l  j a n a  ! 2 . : i s i  U l i r :  S l v a U p I a l l e n  
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scher Abcn^. — 2.^: ^ f r-
l i n Teemir^s. — 
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„Mariborer Nummer T' 
lUl> 

DonmrMsi, sen ?t. IVZA 
la«-

DiMk. — !K!.15: Orgeltimzert. — Mai­
land 19.15: — 21.1ü: ^'on,zert. 
— 23.40: Abenidmustk. — M n n ch e n 2tt: 
l i ^ z e r t .  —  2 1 :  O v c l ^ t e r P l m z c r t .  —  B u d a  
Pest 17.40: Ungarische Lietx^'r. — 19.30: 
Thomas Oper „M^on". — 22.30: Orchc-
fterkvTlzert. 

Tkeatrr u»» Kunft 
MaNonalchtater in Marlbor 

ReverlVire: 

Mittwoch, 23. April unl 20 Uhr: „Amnzo-
nimlen der Zarin". Ab. B. 

Donnerstag, 24. April um 20 Uhr: „Her-
inan Celjsti". Ab. C. Kupone. 

Au« EM 
c. Todesfälle. Ain 18. d. !!vk. starb i,n hie­

sigen Krankenhau? die tt5)jährige Maschint-
stmsgattin Theresia SvctliL aus LaZto, 
am 19. d. M. aber in Celje (Dolqo polje 3) 
die Besitzerin und Oberlehrerswitwe Frau 
Mavia VreLer im Alter von 80 !^ahren. 
Friede ihrer Asche! 

c. Bortrag ttber das Photographieren. 
Der bekannte Photographiefachmanu .Herr 
ü^arl Koranek-Lumcnstein aus Wien wird 
am Donnerstag, den 24. d. M. um 29 Uhr 
IN der Handelsschule im Rahmen d-'r ^nn 
taler Ortsgruppe des Slow. Alpeuvereiues 
einen Vortrag ilber das Photographieren 
halten. Das Thema lautet: „Wie und was 
sollen wir photograpbiereu, orthochl..nati-
sche, lichthvsfreic Platten und Filme, ihre 
Beleuchtung und Entwicklung." 

c. Unglttcksflille. Am Ostersonntag abends 
schos; sich der 23jährige BesitzerSsohn Binz. 
Nanzinger in (^ornje Tinsko bei Zmarje 
bcinl Echieszell mit einer Pistole infolge Un 
Vorsichtigkeit in den linken Arm. — Am 
selben Abend schos; der Arbeiter Ioiek Vo-
Lie aus Ä'lenovec bein, Osterichie^en in 
.Hum an der Eotla zufällig den jährigen 
Glasarbeiter Albert KunStek an und ^.ler-
wundete ibn mu rechten Bein. — Am Oster­
sonntag ak>end kam es in einem Gasthanse 
in Nova cerkev bei Boinik zll einer Nailse-
rei. Hiebei stürzte der 40jährige Schnned 
Friedrich Ktimulak so unglücklich, dak er 
sich das rechte Bein bracl). — Die Verun­
glückten wurden in das hiesige .'»trankenHaus 
überführt. 

c. Gtadttheater. Das für Sonntag, den 
27. d. M. geplante Gastspiel des Mariborer 
Theaters im Ltadttheater in Celje mit Ver­
dis Oper „Rigoletlo" mußte wegen zu ge­
ringen Interesses des Publitmns abgesagt 
werden. Das Mariborer Nationaltheater ga 
itiert nun in Celje am Sonntag, den 4. 
Mai mit Dr. A. Novaeans erfolgreichem 
Dranm „Herman Celjski". Um 10 Uhr fin­
det eine Vorstellung anher Abonnement, 
tlnr 20 Uhr aber in, Abonnement statt. 

c. Eine aufregende Stratzenszene bot sich 
am Ostersvnntag um halb 10 Uhr vorniit-
tags den Leuten in der !^apuzinergasse. Jo­
ses I. und der 20jährige Fleiichergekiilfe 
Äogonrir K. begannen in ihrer Trunkenheit 
auf der Gasse zu raufen und sich mit Stei­
nen bewerben, wodurch sie die gerade aus 
der Kirche heimkehrenden Leute gefährde­
ten. Ei-n Stein traf den Volksjchüler Lud­
wig Koinipan und verletzte ihn am rechten 
Ohr. Die beiden Fleischergehilfe,, wurden 
von der Polizei in den Arrest gebracht. 

c. Eine gestohlene Laute gefunden. Die 
Laute, weläie anl 17. d. M. nachmittags 
dsni ^l. Maria Lojk auS deni Dachzinnner 
der Frau Amalia jkranjc in der Razülg-
gasse entwedet wurde, fand nmn bei einein 
hi^igen Trödler. Er hatte die Laute eineni 
un^Lannten jungen Mann uni WO Dinar 
abgekauft. 

Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzün' 
dung. LuTvgenspitzenkatarrh, Verschleimung 
der Nase, der Luftröhre, des Nackens und 
AehlLopfes, Erkrankungen der Obren und 
Augen sorge man dafür, das; Magen und 
Darm durch Gebrauch des natürlichen 
„Kranz-Ioses"'Bitterwassers öfters grund­
lich gereinigt werden. Namhafte Fachmän­
ner der Gesundheitspflege bezeugen, da'Z 
mich bei Rotlauf und anderen fieberhiften 
Anstectu7?gHkvan?hsiten das FranzJi'ses-
Masier der l-^ijderrden Menschheit große Dien 
ste leistet. Dos Aranz-Ioftf-Bitterwasscr >st 
IN Apt^iheken, Drogerien und Svezereihand-
lunj?en e''häl!l!ch. 

Sonnige Sl̂ ern 
:1!ach mehrwöchilgcm Hangen und Bangen 

zwischen bleigrauen Regenivolken, schier end­
losem Schnürlregen und gelegentlichem 
Schneefall auf den höheren Bergkuppcn be­
scherte uns Heuer der Wettergolt zwei herr­
liche, prachtvolle Osterfeiertage. An: !sar-
samstag schien das Wettcr noch trostlos; da 
hellte sich ivä'hrend der Nacht der Himmel 
auf nnid ein Ostersonntag voll herrlicher 
Frühlingsbläue lachte uns an, die zwar teil-
iveise noch dnrch drohende Wolken verdüstert 
wurde, am Montag jci>och den? iidealsten 
Osterwetter Platz machte. ?llles, u>as da lreu« 
chen nnd sleuchen konnte, setzte sich in Be-
wegnng. Iln unsere i>dyllische Uingebung zo­
gen ivahre Bi<nenschlvärme von Menschen: 
hinter die drei Teich<', aiuf den Mellinzberg, 
an den Fuf; des Bachern, nach Kvmnica, 
und besonders aber ins lieblich Drantal, 
«wo Limbu8, Bistrira und Ruse von einer 
Ausslüglermeng(^ liberflutet wurden, ivie sie 
schon lange nicht mehr verzeichnet ir>erden 
sonnte. Aus alle?, Ritzen, Schl-uchten und 
Tälern, n>o nur eine Kcnscl^e stand (sa^n wir 
besser: Wirtshaus) ti>nten Musik, fröhliclz'-'r 
Gesang. Huchheissa — Freude nnd Bejahung 
des Lebens. 

^Alles ringsum steht in voller Blüte. Kuo-
slpen treiben, strecken sich und brechen. Der 
Saft des Frühlings bricht a^is allen Poren 
der rauchenden, dampfenden Erde. Frül>-
ling . . . Frühling! Trillernder Jubel im 
Aetherblail — und frWiche Ausgelassenheit 
auf >der Erde, Ivo Würmer, Käf^r nnd auch 
— die Menschen den schönsten Neigen des 
sonst so kärglichen Lebens tanzen. 

So war es am Ostersonn-, an? Ostermon­
tag. Zwei surze Tage nur. Aber hcrrliche 
Tage. Und heilte ist n>ie'der Ruhe. Alles geht 
seinen Gleichtakt. Das Leben hat Sben znie! 
Seiten, ivie alles Licht un^d Schatten hat. 
Doch ldie Sonne ist uns geblieben. Und ihre 
goli^nen StrahlenAuten unentw^igt herab 
auf den grauen Alltag und lumiweben ihn niit 
einem s<Ammern>den Panz«^r... G. 

Au< der letzten Siftung des 
BezkksNeaßenousichuffes 

Unter dem Vorsitz des Bezirt..'hauptman-
nes und Bvnalrates Herrn Dr. I p a v i c 
und in Anwesenheit des BezirkShauptmc^n-
nes Herrn Dr. Hacin fand geftern vor­
mittags eine Sitzung des Mariborer Bezirks 
straßenansschusses statt, in der vornehmlich 
über die Frage der Noueinteilung der frü­
heren Bezirks-, jej^t Banalstraszen verhan­
delt wurd^. 

Mch längerer Wechselrede wurde der Be­
schleust gefaßt, an de<i züstanldigen Stellen 
eine "Aenderung des Gesetzes über die Selbst 
verioaltungsistraßen dahin zu erwirken, das; 
jene gewesenen Bezii^sstraßen, die 
mit Gesetz zu Gmneindestraßen erster Ord­
nung erklärt worden sinld, als Banalstraßen 
zweiter Ordnung betraäitet werden mögcn. 
Diese neuen Straßen sind: Maribor — Kam 
nica, Maribor — Sv. Peter — Lo/ane, Zg. 
Ltttngota — Plavc — Staatsgrenze. Zg. 
j^ungota — Sveeina, Zt. Ilj - Iarenma 
—Pesniöki dvor, Moi!na — .Hrastovec, SP. 
Duplek — l5iglence — Sv. Barbara, Sv. 
Miklavt — .Hoöe - Baä^ern und RaLe 
OrohMa vas. Der Grund für die Angliede 
rung dieser Verkehrswege an das Svstem 
der Banalstraßen ist vor allen? dari?? zu su­
chen, daß die Gemeinden nicht imstande 
sind, lnit eigc??en Mitteln und in technischer 
Hinsicht für diese Straßen in dem erwünsch 
ten Maße zu sorgen. Auch wäre es sehr zu 
empfehlen, daß alle ehemaligen Bezirks­
straßen in der Berwaltinlg des Bezirks-
strasze.iausschusses bleiben. Uebrigens wäre 
es schon vom Standpunkte des Fremdenver­
kehrs dringend ,^u empfehlen, die Verwal­
tung der Strassen höherer Ord?lllng in ein-
heitlicher vand zu belialten, denn nur da­
durch ist Gewähr dafür geboteu, daß der 
Unterschied zwischen der Straßel?güte bei­
derseits der Staaisgrenze nicht allzu kraß 
in die Aug«? fällt. 

Ferner soll die Regierung ersucht nx'rden, 
die von Maribor nach Dravograd führende 
Drautalstraße, die ?ahrzehntelai?g eine 
Reichsstraße war, wieder al? solcbe zu er­
kläre??. 

Sobald der Voranschlag des Bezirks-

M a r i b o r, 23^ April. 

ftraßenausschusses von der Banalverwal­
tung bestätigt sein wird, werden die Arbei­
ten für neue Straßenbauten sofort ausge­
schrieben werden, sodaß schon im Laufe die­
ses Jahres das Straßennetz bedeutend ver-
l>essert sein wird. 

m. Journalistenklub. Heute, Mttwoch, 
um 17. Uhr wichtige Klubsitzung im Casü 
„Bristol". 

«>. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in sei??er Nuinmer 5)0 u. a. 
die Verordnung über die Einhebung der 
Banalabgaben für das laufende Budget­
jahr ul?d in d<'r Nummer 51 das Gesetz über 
die an? 21. Juni 1926 in Paris abg<lchlos-
se??e i?lternationale SanitätskoWention. 

ni. Staubplage. Die Gen?einde täte ^virk-
lich gut, der Bahnunterfahrt in der Fra»?ko 
panova ulica etwas mehr Aufmerkfamkeit 
zu widmen. Wel?n nur ein paar Regentrop­
fen fallen, ist dieser Teil der Straße sofort 
voll Kot, sodaß n?an bis zum Ki?öchel darin 
i?>aten muß, abgesehen davon, daß die vor­
beisausenden Automobile dem Passanten 
das neue Spritzverfahrei? unentgeltlich bei­
bringen. Ist jedoch einmal der Kot ein.^-
trocknet, da??n lagern dichte Staubschwaden 
ui?ter der Brücke und geben jedem? Passan­
ten, der so unvorsichtig ist, sich ohne Maske 
und Ktleiderbürste in diese Gegend ^u wa­
gen, einen gehörigen Denkzettel mit. Die 
Stadtge?nein>de wird ersucht, diesem Uebel-
stande sobald als inöglich abzuhelfen und 
die Bahnunterfahrt in der Frankopanova 
ulica, wenn ni^tig, öfters am Tag zu be­
sprengen. 

,n. Bolksuniversitiit. dcr nächsten 
Woche erscheint nach längerer Pause der 
Wiener Universitätsprofessor Herr Dr. I. 
S t r z y g o w s k i, der auf den, Gebiete 
der Kunstgeschichte Weltruf genießt, am Vor 
tragstifch und wird D i e n s t a g, den 29. 
d. und Freitag, den 2. Mai abends 
über van Dyk, Rubens und Rembrandt, 
über van Eyk, Riubens und Rombrandt, 
sprechen. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
?!ach einer Mitteilung des städtischen Phy-
sikats waren in der Woche vom 15. bis ^1. 
d. auf dem Gebiete der Stadtgomeinde Ma­
ribor vier Scharlach- und drei Mumpser-
kran'kungen zu verzeichnen. 

m. „Die Geisterbraut". Am. Samstag, 
den 3. Mai gelangt im große?? Unionsaale 
A. Dvoraks prächtiges Werk, „Die Geister­
braut" zur Aufführung. Es wirke,? in? Gan 
zen über 230 Personen ?nit und zivar aus­
schließlich Zöglinge der Musikschule der hie­
sigen „Glasbena Matica" unter Leitung des 
S c h u l l d i r e k t o r s  H e r r n  J o s .  H l a d  e k  -
B o h i n j s k i. Wir machen auf dieses Er­
eignis schon heute aufmerksam. 

,n. Der Austand des verunglückten Motor 
radfahrers Brotschneider ist nach ivie vor 
ernst, zutnal er ??och bis heute nicht das Be­
wußtsein erlangt l)at. Bratschneider erlitt 
außer einer schweren Gehirnerschütterung 
noch inehrere Rißn>unden am GosÄte. 

IN. Sturz aus dem fahrenden Zuge. Aus 
den, nach^ Fala fahrenden' Zuge stürzte ge-
steri? abends die 4üja-hr?ge, in Ru8e wohn­
hafte Private Apollo?lia GaöPe r ??nd 
erlitt hiebet einen Bruch des li??kett Unter­
armes. Die Beklage??swertc wurde dieser 
Tage in die Nervenheilanstalt bei Ljublja-
??a iiberfj'lhrt, ,vo sie jedoch gestern e??tlasien 
l?)urde. ^ 

,n. Guter Fang der ^izei. Die Polizei 
machte gestern abends ztvei lüngere Bur­
schen stellig, die sich schon längere Zeit tn 
der Stadt hevmlitrieben. Die beiden — es 
t)a??delt sich uln den 17jkhrigen August Z a-
vr » nik aus Mozirje und uni den 18jäh-
rigen Othmar ö a g r a n aus Pobreije 
lvaren bald geständig und gaben an, in, 
Lause der vorletzten Woche in Trbovlje und 
Hrostnik mehrere Einbrüche verübt zu ha-
!^n. Sie wurden dem Kreisgerichte einge-
l-e'fert. 

IN. Die Polizeichronik des gestrige,? Tages 
ocrzeichlnet lediglich 14 Anzeigen, hievon je 

eine wegen Nichteinhaltens der Sperrstu»,. 
de, Beschädigung fremden Eigentums, nächt 
licher Ruhestörung und Gefährdung der 
persönlichen Sicherheit. Außerdem wurden 
vier Anzeigen wegen Ueberschreitung der 
Straßenvorschriften eingebracht. 

i adea 8»e »elion /Anteile «I«r 

Lavkernsvilb»!«» x«eiel>aet 

m. Danksagung. Die unter der Reichs­
brücke kampierende Familie A. E. spricht 
auf diesein Wege allen edlen Mitbürgern, 
die ihr für die Feiertage Spenden zukom-
inen ließen, ihren innigstgefühlten Dank 
aus. Beson'ders gilt der Dank der hiesigen 
Fir?na „Kristal" und deren Bediensteten, 
deren Sanm?elaktion 175 Dinar ergeben 
l)at. 

m. Für die Abbrändler von Zaluka sind 
uns von „Ungenannt" 50 Dinar zugekom­
men. Herzliche?? Dank! 

m. Wetterbericht voin 23. April 8 Uhr: 
Luftdruck 730, Feuchtigkeitsmesser -s-4, Ba­
rometerstand 736, Temperatur -s-18, Wind­
richtung NW. Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0. 

* Donnerstag, deu 24. d. Tschechischer 
Liederabend in ^r Belika kavarna. 

* CafL „Astorta". Donnerstag, den 24. d. 
u.?n 20.30 Elitekonzert des beliebten Künst­
lertrios Güldebserg. Mit Verstärkung und 
ausgewähltem Programm! 5059 

* Junger, flinker Gchankburfche wird so­
fort aufgenommen. Meifchhaner bevor­
zugt.) Anfrage: Hotel Halbwidl. 5600 

* Krankenverein „Union", Wien. Gewer­
betreibende, Private u??d Pensionisten bis 
zum Alter von 55 Jahren, die dem Versi­
cherungszwang ??icht unterliegen, werden 
durch mäßige MonatSbeiträge auf Arzt und 
Modikam-^nte versichert. Kinder obiger ge­
nießen ärztliche Ordination gratis. AuS-
kü?rfte beim Vertreter M o L n i k, Tatten-
ba<j^va ulica 19. .^^3 

j^cxlerne 8onnea> a. 

I^oeonselilrme. 8ps?ter5töeke. 

Hl. 8loven»ka 12. 

Au« owt 
. p. Todesfall. Vergangenetl Samstag um 
7 Uhr ist in Ptuj der Malermeister Herr 
Ochmar Petrowitsch-Morelly, Mitglied des 
hiesigen Gesangvereines, nach langer oe­
rer Krankheit im schönsten Mannesalter von 
38 Jahren verschieden. Die Leiche des Ver­
storbenen, der sich in Bekanntenkreisen all­
seitiger Wertschätzung erfreute, wurde Mon 
tag unter zahlreicher Beteilig,ing zu Grabe 
getragen. Friede seiner Asche! 

p. Anmeldung von Militärdienstpflichti« 
gen. In? Sinne einer Zuschrift des Militär-
kreiskomilnandos haben sich alle nach Ptuj 
zust>ä,nidigen Miliitärdienstpflichtigen, die 
?roch nicht in? Besitze von Mlitärsc^inen 
sind, binnen zehu Tagey zwecks Ausstellung 
dieser Dok??>mente am Stadtmagistrat in 
Ptuj zu melden. 

p. Kino. Mittwocd und Dol„?erstag läuft 
der amerikanische Pat- ?md Patachon-Film 
„Lieblinge «m Harem" über die Leinwand. 
Lachsalven! 

Kino 
Union-Kino. Bis einischließlich Freitag um­
faßt den Spielplan dex ausgezl^ichnete Ufa-
Sel?sat,onsschlager „Bigamist" n?!it Betty 
A mann und Heinrich G e o r g e in 
den 5>auptrollen. — San?stag setzet der 
Prxichtfilm „Madonna im Schlafwagen" 
nach den? berühn,ten gleichnainigen Roman 
von D e k o b r a ein. 

Vurg-Kino. Bis Donnerstag ??m^aßt den 
Spielplan das herrliche Salondrama „Die 
Dome in Schwarz" ?nit Liane Haid. Mar« 
cella Albczni, Wesperinann und Kai^er'Tih 
in den Hauptrolle!?. Freitag setzt die große 



^onnerMg, den 24. MariHorer Zeltung" Numme? '!0S. 

Sens-atwin „Tarzan" ein. In Borberertnng: 
„Das Geständnis". 

Sport 
tlnfere LSuferftaffel 

Wie berichtet, lvird ain 4. Mai anlößliÄ) 
der Hul-digungsfahrt nach Mograd auf der 
strecke Mala — Kvnigssöiloß ein Staffel­
lauf der Repräsentationen nrehrerer Stüdte 
abgehalten. Die Gesamtstrecle beträgt 13 
Kilometer u<ld teilt sich in siinf AbsÄ)nitte 
und zwar beträgt der erste T^il 5, der zwei 
te 4 und die übrigen jc Kilmneter. Für 
die Läuferreihe unserer Stadt wurden Drob 
nie (^elezniöar), hoffcr (Rapid), Jeglitich 
^Napiid), La«h (Maribor), Podpeöan (^lez-
niöar) und Rak (Marrbor) in Aussicht ge-
nomn,en. Das erste Training de»: genann­
ten Läufer findet F r e i t a g, den 25. d. 
lun 17.30 Uhr anl „Rapid"-Platze statt. ES 
uwgen sich bei dieser Gelegenheit auch die 
lÄktionsleiter der iu Betracht kouimenden 
Vereine am 'Sportplätze einfinden. 

: GuSaler „Orient" in Öakovec. Der Z. 
K. „(lakovec" haitte zu iieil Oster feie rtaqsn 
den Sportklub „Orient" aus ÄiSak zu Ga­
ste. Die Heimischen errangen iin ersten 
Tveslfen einen vcnierfenÄverten Z'-O-Sieg, 
wäihrend die Veranstolt.iin'g ain zlvcitcn 
Tage Z.'Z-unentschioden blieb. Die Gästv 
hinterlies^en troMin den günstigsten Tin-
«druck. Ain ersten Dage scheinen sie etwas 
umde genx!sen zu sein, entfalteten jedoch anr 
zlvsdten Ta.ge voll ihr 'Mes Können. '^Aei 
-^n Heiinlschen ^ichnetc sich besonders 
S kok ini Tor sowie Biöaf und P i n-
t a L aus. Die Treffer crMlt>en Ianiö, 
Hreba? und Vamplin am ersten und Hrsbal 
und IoviL aul zweiten Tage. B^'^i diesein 
Anlasse wurde die neue, allen Anfovdecun-
lgcn ent«spreck»ende Tribüne der Berriit^ung 
übergeben. Die Vevanstalbunig hatte einen 
Refordbei'uch von zirka 750 Mschauenl zu 
ver^sichlnen. 

: Unser Team gegen Amnänien. Mit 
Rücksicht auf das letzte Gastls^piel des Spliter 
„Haiduks" in Bevigraid nom'inierte Ver-
lb!a.n!i^kapdbän Jny. S i ni o n o v i e fol-
igende Auswahlmannschaft für das bsvor-
lstichenide Län^evspiiel gegen Rumänien: 
Miheleiü, IvPo>vl^, Beleslin, Arsen-iseviS, 
Premerl, '^otiv, Dirnani^, Marjanosi,^, 
Alburi^, Bonaoiü und Krag. Es sind nun 
diesnlal neben Be»grad auch Zagreb und 
Gplit vertreten. 

: Nurmi kommt nach Zagreb. Anläßlich 
der Jahrhundertfeier Griechenilands werden 
in Athen große internationale Sportwett-
kämpfe abgelhalten werden, an denen ..eben 
an'deren anch die Tci?lna!hin? des berühlnten 
WeltrekovdMusers N u r m i in Aussicht 
genonlmen wurde. Da Nurnn auf j>er Rs'.se 
unseren Staat passieren ^oivd, ist der Iitgo-
slawische Leichtachletiservevband mit d^ 
Weltnieist^i: zwecks einiger Starts bere'itS in 
Verbindung getreten. Zagireb steht somtt 
vor einem leichtathletischen Ereigitis erstsn 
Ranaies. 

: Japan gewinnt den Tennisländerkampf 
gegen Oesterreich mit K:2. Der an deil Oster 
seiertxMi: in Men durchgeführte Tennis-
länidvrüamipf Japans gegen Oestsrreich 
bvachte den Exoten e-inen hchen 6 : 2-Ziog. 
Matöika-.Haraida 8:6, 8:6, 3:6, 4.6, 7:5, 
OhtatMrtens 6:2, 5:7, 8:6, 7:5, Artens-

geflen .Havada-Abe 5:7, 6:2, i^:6, 
7:o, 6:2 und .'^va,da-)ltbe ISgen Kinzel-
Viifermann 6:2, 6:3, 8:6 waren die wichtit?-
sten Ergebnisse. 

: Kehrling schlügt Rajuch. In Budapest 
wlur-den dieser Tage ein^ Wetispicle zwi­
schen Tennlis-Amatouren und Professionals 
durchgeführt. Der bekannte deutsche Tennis^ 
lÄhrer Na j u ch trat gegen l^ehrling 
an und wurde von diesen, mit 6:3, 6:4. 
7:5 geschlagen. 

: Die Weltmeisterschaften im Radfahren 
werden Heuer in Brüssel zur AustraPing 
kvnnnen. Zu diesen, Zweck wird eine Renn­
bahn nrit einen, KostenaMwand von 600.lX)0 
belgischen Franken erbaut ,Verden. 

iskWU 
Mregoröieeva ul. 6 (1. Stock). 

Ordinationsstunden: DiknStay von bis 
vbr und SamStag von >^8 bis P 

Uhr svorm.X 

Mrvcksftlicke kuncisckau 
Das neue Gewerhegesetz 

Firmenschilder. — BetriebsbeVilligungen. »- Gewerbeschein. — Staatssprache bei Auf 
fchriften obligatorisch. —. Ueber Firmenbezeichnung. 

^er Entwurf zuln neuen Äewerbcgese^ l 
enthält u. a. auch folgcnde gesetzliche Bestim 
nlungen: 

Wer ein Geiverbe ausüben will, ums; nebst 
Erfüllung der ülbrigetl Bedingiungen den 
M6i>v«is über fachliche BefälMung erbrin" 
gen. Dies geschieht, inddn Zeilgnisse Iwer 
ldie bestandene Gehilfen- nnd Meisterpril-
fun<1, oder Zeugnisse über Vollendung von 
Fachschulen lvigelegt n>erdcn. 

Die (^ehilienprüfung kann von Bslix'rbern 
abgelegt lverden, die lesen und schreib^'l? ton­
neu und die vovgoschriebene Lehrzeit hiilter 
sich haben. Nach ldreijährigex (^hilscinzeit 
tanu die Meisterprüfung abgelegt u^erdi^n. 

Uebergeht ider Lehrling während der Lehr-
linlg^zeit von einem Ve-werbeftlveig auf einvn 
anderen, so wird ilhu, die Hälfte der bizkiin 
verbrachten Zeit eingerechm-t, wenn er nun-
deftens ein Iaihr im ')lnfangsge.»verb'ezw?lge 
verbracht hat. Beini Uebertritt eines l^hil« 
fen wird «in Drittel eingerechnet. 

Will ein Meister, der die Akeisterprüfnng 
lbestanden hat. auf einen anderen Gewerbo-
Weig übergehen, oider gleichzeitig n,c!hrere 
Gen>er!bezweige ausüben, so kann er ohne­
weiteres die betreffenden Prüfungen k»est('l')cn 
'Er nmß abcr für ssdes Gewerbe bol^ördliche 
Erlaubnis erwirken. -

Das (besuch un: Au^folgung ein?'? 

Gewerbescheines 

kann schriftlich oder mündlich erfolgen. Die 
Auständil'e Verwaltungsbehörde prüft dc.s 
Gesuch nnd fällt ihre Entscheidung inner!i.ilb 
1.^» Tagen ibeziv. ft'ir nmnche 0)'?n>erbezi!veik^ 
innerhalb 30 Ta-flcn. ^ > niangel 
Haft, so u,us; es auf Auifor>derung der Behiir 
de ergänzt werden. Nach Ablauf der genann 
ten Listen kann der Gesuchsteller mit der 
Arbeit bsginnen, hat er aber die behi^rdli^ 
Erlaubnis noch nicht in der Hnnd^ so .''-arf 
er k e i n e L e ih r l i n g e ausnehmen. 
Gegen Verweigerung der Genx'rbecrlaubnis 
kann an den Banns Berufung eingelegt wer 
'den. Die Berufung hat anffchiebende Krart. 

Ueber die ausgesollyten Geiverbeerlaubnilse 
wird ein eigenes Verzeichnis geführt, in das 
auch alle Veränderungen eingetragen »Ver­
den. Der Genierbeschein ixzw. die Genxirbe-
erlanbnis dient ihrein Besitzer als Ausweis. 
Bei Ausfolgung der genannten Papiere ver­
ständigt die betreffenid< Behörde gleichzeitig 
die zuständige Steuerbehörde, die .ffaui^mer, 
die F-achkörpevschast, die Aribeitsinspektion 
uslv. 

Der Geiveribetreilbendc ist verpfli6>tet, in­
nerhalb eines A^ouates seglickie Veränder>ung 
seines Betriebes der Behörde anzunieldcn. 

Die Bezirksvorsteher be^w. die Mrger-
meister erledigen unnuttelbar die Ausfol­
gung von Geiverboscheinen und Gowerbeer-
lalubnisseu. Im Gesetzentwurf ivevden Ge-
werbezw^ige, die vom Banus, dem .^>andel'^ 
minifteriuul oder deul Innenministerium 
ausgestellt werden, besonders anfgezählt. 

Gvwerlbebetriebe, die besonders allsgerü­
stet sind. Danwimaschinen, Motoren, Wasser­
kraft oder andere Betriebsg-u^llen benüi^en, 
ungesunden Geruck) verbreiten oder fü-r d!e 
UuMblma oder die Arbeiter irgendwie Ge­
fahr bedeuten ki^nnen, dürfen nur nach vor­
heriger Bewilliglung errichtet werden. Di^le 
Betriebe sind im Gesetz aufgezählt. 

Die Bewilligung für die Errichtung io!" 
cher Betriebe wird von deu Bezirksvorste-
hern oder Bürgermeistern in Städten erteilt 
Erlaubnisse für die Errichtung von Elektri­
zitätsanlagen und Elektri»itätsl^tung-n ho­
her Spannung, für die ErriÄ?tung von Licht 
spiekhäusern und ^Filmateliers nvrden vom 
Banus erteilt. 

All,' Geloerbe müssen in einen, ständigen 
Nauin oder an einer ständigen Stelle aus­
geübt werden. .Handelt es sich uu, Ge>>oerbe-
Mx.ige, die daz-u nicht geeignet sind, 'o gilt 
der vom betreffenden Gewerbetreibenden 
anü^egebene Raun, oder dessen Wohnung als 
Standort. Der Genierlieraum mun allen 
Bauvorschriften entspreck>en und alle Bsd-N' 
gungen gesundheitlicher Art erfüllen. Die 
erstinstanzliche Verwaltungsbehörde ist ver-
pflichtct, die Gewerbebetriebe von'Zeit zu 
Zeit in dieser Hinsicht zu überprüfen. 

Jeder Betrieb mus^ von äugen mit einem 

Firmenschild 

an slchtt>arer Stelle versehen sein. 

Die Ausschrist mujj in der Staatssprache 
gehalten sein und den vollen Familien-
und Tausnamen des Besitzers beinhalten. 

)n ähnlicher Weise nn'isseu protokollierie 
Firmel, bezeichnet n>erden. Enthält der Te;t 
einer ^-irnn,, wie <1.- iul Gerichtsregister ein­
getragen ist, den ^au,ilien- und Taufna>uen 

Besitzers nicht, s^ such dieser Nau,e deiu 
Wortlaut boigefügt N'erden. Gesellschaften 
müssen ihre Firnlenbezci6)ilung in, Sinne 
ihrer Satzungen angeben. 

In einem Orte können nicht zwei gleiche 
Firmenbezeichnungen vorkommen. Die Fir-
lnenprotokollievung 'hat nach den ^stim-
mungLii!des.'^Handelsgesetzes zu erfolgen. 

Ein Ge>iverbetreibendcr 'kann seinen Be­
trieb in derselben Gen,einde odei! i,l den Ge-
ineinden einer und derselben erstinstanzli­
chen Perwaltuttgsb^örde nach Belieben ver 
legen, er muß blosz innerhalb acht Tagen 
die Vehl)rde davon verständigen. Mr die 
Verlegung in das Znständigkeitsgebiet einer 
anderen erstinstanzlichen VerwaltungSb-hiir-
de ist di< Einhiolung eines neuen l^eweröe^ 
scheines Bort,edingung. 

Auf Grund des Genx'rbesclieine'^ kann des­
sen Besitzer in der gleichen Genieinde nnrer 
seiner Aufsicht odcr unter Anstellung von 
Geschäftsführern n, e h re re G?wevö>'bc-
tviebe unterhalten, u,ns; al'er ?ür jede neue 
Rechnung innerlialb acht Tagen d<r Behör­
de Mel^dlung et-statten. 

Für die Gründung von Filialen oder 
ZtveiAellen ausserhalb der betrek^enden Ge­
meinde ist fiir jHd<n einzelnen Fall ei,l n>uer 
Gewerbeschein >bez,v. neue Geüverbrerlaubn's 
einzicholen. 

AmMcher Saatenftondsbericht 

Der aintliche Bericht übcr den Stand dcr 
Saaten in der ersten Aprilhälste ist befrie­
digend. Die Detail,neldnngen lauten i'lberall 
^?lvischeil „sehr gut" und „gnt". „Sehr zut" 
haben die Saaten in den Banalen: Drau, 
Save, Zeta, Vardar überivintert, zwischer^ 
„sehr tTut" und „gnt" in den Banaten: ^i',-
stenland und Do,mu, zwischen „gut" und 
„sehr gut" im Dvinabanat, „gnt" in den 
Banaten VrbaS und Mvrava. Die Gesan,t>' 
anbaufläche für Getreide (Weizen, (^'rste, 
.^orn und Hafer) beträgt 2,782.427 ha, das 
ist uin 144.32l) ha uiehr als im Vorjahr. 
^Viehr angebaut nnn'den in d«^n Banaten 
Donau M.426 'ha), Save <18.218 s>a), Zeta 
(202V), Drau (793), Vardar (55.395), 
Morava (22.458). Weniger a,Mba>ut wurde 
in den Banaten: Drina (2092), Küstenland 
(1555) und Vrbas (8843). 

liale der Nationalbank in M a ri b or 
von dieser Summe ein Betrag von w Mil-
Iioi,en Dinar. 

X Leutscher bopsenzoll wird erhöht. Es 
ist den deutschen Agrariern gegli'lckt, auch 
die .vopfenfrage iil das Agrarprogran,m 
ihrer Regiiernng einzuschalten. Nun wurde 
bcschllossen, den autonomen Eiirfuhrzolt iüx 
Hovsen von KX) aus Mark zu erhöben. 
Diese Maßnahuie hat prohib'itiven Eharal^ 
ter nnd bezweckt die Unmöglichkeit der Ein­
fuhr ausländischen .Klopfens. Tschechoilowa-
tische Hop'enAndler ^»eliallpten, das? di-''e 
Masjnahn,< die .<-)älste des tschechosla.vafi-
schen .'b'opfenbaues vernichtet. 

X Distontsenknngen. Die Bank oi Eng­
land hat den Diskontzinsiuj^ von 3?^^ auf 
3?^ gesenkt. Die ldentsche Reichsbank h>it 
deil Diskontsatz von 5.'/' auf 5 nnd den 
Loinbardzinssus; von 6'/ auf 656 lierali' 
gesetz't. Die Niderlandska bankn ist von 3'-^? 
auf 3?» heruntergegangen. Die nngariscl)<.' 
Natienalbank senkte den Dislontsatz oon 
6!..! anf 65^, die Banca d'^talia von 7 auf 
6^?,;, die schweizerische Natiolral^bank von 
3;^; ans 3?'o. 

X Heu- und Gtrahmarkt. M a r i b o r, 
23. April. Die Zufuhren beliefen sich auf 
13 Wagen Heu und 6 Wagen Stroh. Heu 
wurde zu 6.^ >und Stroh zu 45—5<) Di­
nar per 100 jiig. gehandelt. 

X Nutzoiehmarkt. M a r i b o r, 22. d. 
Der Auftrieb belief fick) auf 75 Ochsen, 8 
Stiere, 190 .Eühe, l) Kälb<r und 10 Pferde. 
Der Handel ivar inittelinäs^ig, verkauft wnr 
den 127 Stück. Es notierten für das Kilo 
Lebendgewicht: ivüastochsen 8.50^-!^, Zucht­
ochsen —, Schlactitstiere 8.50--8.75, Schla6)t 
nwsttühe 8—9.Ä), Zuchittiillie 5—7, Melk­
kühe 5—8, trächtige ^iihe 5—8, Beinlvieh 
4—4.75, Jungvieh 8—8.50. F5<^ischpreise 
per kg: Ochsenfleisch Di-n 10—20, Kalbfleisch 
16—Schnvinefleisch 15—28. 

X Zur neuen Kreditpolitik der National-
bank. Wie wir bereits in unserer Osternnn,--
mer mitteilten, entschloß sich die National-
bank dazu, ihr Kreditsystem de,n der Emis­
sionsbanken des Auslandes soioeit als mög­
lich anzupassen. Zu diesem Zwecke nnirde 
eine Summe von 250 Millionen Dinar für 
die Eskomptienlng von reinen Handels>vech 
seln mit dreimonatiger Laufzeit zur Vertil­
gung gestellt. Wie wir von znständiger Atel 

. le nachträ zlich erfahren, entfällt aus die Fi­

MNatelie 
Vostallsche Reuhelten 

Könix?u!tä von ^esvpten kesitzlt de-
Iviinntliek eine >vunäeri?are 3pL^jäl82mni-
lunx seines I^ancke!;. Ourel, clen ^r>verl) 
äer j>l2c!ien8ie-8airnnlunj? i^t diekie nun 
beäeutencl erv-citert ^voräen, 8v clak 
^xveikellvs iliresLieiclien nickt mebr Iiclt. 
Der Könis !,at kür cZiesL t^iebtialzerei in 
einem ^uxenkiiclc 8l).0s)0 seopkert. 

Seit 1. I)ez:embsr 1929 besitzt ,i m 3-
nien nun aucl, vienstmÄrken, was sicii 
ÄUk; äer ^enäerunx äes VerwÄltunssity-
par2te5! erxsden ?u Kaden sekeint. vis 
8eLk8 >Vertk;tufen äersewen ^eieknunL 
trs^en rumäni^eke Wappen auf ei­
nen, ttanner, c1a8 ein ^dier im ?1uxs kest-
I,ä!t. Oie Insekrift »l'imbru Vkicial« äeu-. 
tet äie Ver^venär^ne an. Die VVertÄkiern 
8jnc1 reckt» in äer ^cke, unter <1er l(rc).' 
ne. Das >VZ58er?eicken be8tekt 3U8 >Vel-
lenlinien. VoraussicktÜck 5inä cUe^s 
>Vert?elcl,en kür Lammler auck am 
8cj,alter erkältlick. 

Die pQZtläukjxe 6 pcnce kraun vva 
^ u t r a i i e n in der Känsuruk^eick-
nune i5t nun auck auf clem neuen >^28-
8er?ejclienp^pjer ersckienen. 

k^ür Kr a 8 iI ivn wirä al8 krjxÄN« 
/unL3wert der l^uktpostseris Äs Klans 
300 l^el8 ver>venäet, kür clen elÄcken 
?>veck in L k i 1 e mit ^ukcknielc 6ie 
xrün und 8ckwar?o 1 ?e80. 

In l? u r a? a o ist eins ^uskilismark» 
ersckienen, die inkolxe ?ortc)äv(1si'lli!Len 
nätlL >var. Nau »ikerdruclito einen 
8ten der verkekrsLiiltisen 7?^ Oentz 

rotoranxe und küxte unten recktZ die 
neue >Vertan8abe mit 6 Lt. in sekvar-
üer färbe an. 

In den illdi8cksn Xlöia« 
Lt a aten kat >vieäeruni eine sanzis 
^n^akl Zriekmkirlcen das neue ^^Vasser-
Züeiclien erkalten. 

A  p a n i  8  c  k » ^  a  r  o  l <  ! c  o  v e ? »  
au8L3bte eine >^N22kl ^ar1<en aU8 8pa. 
nien der lakro 1923/26 mit entsstrecken. 
dem Aufdruck. 

Bücherschau 
b. im .lonssits. vc,n ^rmin flodur. 

Verls? Karl k^udolf. (Zadlon^ a. ?<.. köl,men. 
prei^ 4 ^ucli eiil Krieesrmnzn. aber ei-
LLnsrti»: insofern, al« ein frontsol^st so^u-
sasei, entrückt allem lrdisckei, den Welt-
lirie,: aus den, ^enseit?; kctrscktet und mit 
den (irölZen dreier .lslirlÄUsends die keuti-
?Ln prol?lemo treffend Iiespöttelt. vz«; 7um 
Lcliluti in den msctiti«cn auslrlinxt. 
dls ^leniielien und die Volker können kilcli 
ver80linen. >venn sie wirtscdaftliel,. kulturell 
und selstifii einander näkertreten und siel, 
seilten lernen. 

Ii. »I>Istur und Kultur«. ^1c>nat8^clirift lur 
dlaturxvissenLcliaft und ilire (ireni:?eblete. 
Verlsksanstalt l'vrolia. lnnsliruck—Wien— 
lVliincben. ?7. .lalirkan?. tlalkjiikrix 
Heft 4. Die neue k^unimer krin^t: Nie l^'n!,ait-
barkeit der speziellen I?elatjvitälstl,eoris — 



Nummer 
«-»1 "1 Iii VdiMrNeq.' Vett' S^. -AM 

Versunl^eiie Xunzt im sltei» Inkarelclie (Pe­
ru) — Die mittel»lterlicke l)run<!l»iie äes ino-
ciernen Xrsnkenksuzvesen» — 1'r!5t»n tia 
Lund» <8ckluö) — v»» Q«k«imni5 6s» öle» 
nenstzates — k^clelvel^tier^ucltt in Veutsck-
l»nä. 

d. N»mlv«l»«r Wr pt»turtrv»0llo. 
27. ^alirsane. ^onstlick ein tieft mit leben» 
«liLsn. k!sren ^uksitren, vielon ölläern unä 
fsrbievn, zsnzxzeitisen ^dbiläuneen. ?rej» 
nur 2.— im Vlerteljükr. ein kZuck. 
franckti'zeke Verlslr^duckdsnälune, Stutt» 
i»rt. 

d. I»t «Ivo klln»tUel»o >Voltipr»eke mü«llek? 
lm neuen Mrrkett üe8 »Ksuimanns Ubcrm 
vurcliscknltt« veräen ?vci ^ukSt^L ziur 
^eltsprackvnirsLe vert^kf^ntliclU. I)l<-se >^U8-
8l»rsckv ällskte jeden Kaufmann eben5o ln. 
teresÄeren vie 6Io llssstellune cle8 iV^etallls-
MUS unci 6e5 I^ominsli^mn» in dem köekzt !. preis 1L0 

besctitensv/erten ^lneanLsartlkel »Qelclsor-
een«. »Der Kaufmann überm vurcbscknitt« 
ersckeint im »8!eden»LtKd««»Verlse. verUn 

6, unä kostet im Vlertell»br (3 kielt«) 
2.25 prodekest kostenfrei. 

b. ^usisvRklto iormsebün und 
praktiscb, zelirt äer neue kever»>VS»cbeftik-
rer I9ZV. ^r brinet 100 neue Lcknittformen 
ftir alle ^rten >VK8cbe. l^in erolZer doppel-
8Litl«Lr ?cl^nittbo>len bietet äte Sclinitte r» 
25 äer verscliieäensten V/Äscliestüclce. Neft-
preis 1.80. Verla? Otto kZever, l^elki^i«, 
^Veststrallo 72. 

k. ^ouo« »US psul Kollers »korsstadt«. 
Oas ^prillieft ist ersckienen. Wie le<Ies lieft 
clieser scliönen ^eitsclirift ist aucli clieses mit 
seinen su8ee?eiclineten öeiträxen uncl seinen 
?slilrelclien Züclern eine k'reucle für tier? 
ttn6 Gullen. Verla? >VIlk. tZottl. Korn, lZreslau 

Kleiner /̂ nieiqer 

Der Gastwirt TvmSe in Vktre 
Mher A^mettö) schenkt in sei-
nem eigenen ^use, mit Pracht 
vollem, schattigen Sitzgarten u 
S^Ibahn, alles neu renoviert 
auSge^ichneten Pekver ' Wein 
nrit 16 und 18 Din sowi« Bier 
mit 3.50 Din das KrÜqel und 
3.V0 Din da« GlaS seidener 
Eiskeller) aus. Au jeder .^cit 
Yvonne und ?alte Speien. ^ 
JSden Sonntaq Gartenkonzert 
der vollzähligen Pe?rer Musik 
kapelle. Eintritt frei. .'M7 

ll»terricht in Gitarre s^ucht. 
Anzufragen Gasthaus Frisdau, 
TrZbatta cesta 1. .'''s^S2 

Frau sucht Waschplätze, nimmt 
Päsche ins Haus. Maria Brus 
Gmetlmova 54/2. 5632 

Zum Maschinftricke« w«rd«n 
Bettwäsche uidd Vorhäilge üter 
nommen. Färberei Nedoqg, To 
kpo»?a us. »."Z. 5.44s 

Nadfahrer! Die besten Repara 
turen von Fahrrädern und Mo 
iorrSdern führt die mechanische 
WerkstStte ^stin GustinLiS. 
Maribor, Tattenbachova ul. 14. 
durch. Äi die Reparaturen qut 
durchqcffihrt wevden und sür 
dieselben garantiert wird, sind 
sie deshalb auch die billigsten. 

4103 

Sessel« werden mit vrima Rohr 
elngeslochten, Siebe und Wroe 
repariert. Aorbgeschäst 5los. Anl 

. netk loia, Tra svobode 1. neren der 
3Zl^ ^Sdt. Vritckmwaage. 

Vordruckerei modernster T?!nster 
sowie Reparatur von Eoiden 
Impfen. ASsche-At-^lier Nup 
nik, SlovenSka ul. 20. .W40 

Matratzen» Ottomane und alle 
Tapeziererwaren in solidester 
Ausführung und billigst bekom« 
men Sie nur bei k^erdo lkuhar, 
Tapezierer. Vosposfa 4. 

Endeln, Reparatur von Seiden 
strümpfen zu billigen Preisen, 
Anzufragen Hutgeschäft Hoba 
cher, Aleksandrova Ii. 

Veftrickte Kleider tn allen mo« 
kernen Farben in grSßter AuS-
H)ahl kaufen Sie am billtqsten 
> i  d e r  S t r i c k e r e i  M .  v  » z i a f  
Maridor. vetriniska 17. lL4/^< 

Achter Luttenberger 10 Dinar 
zer Liter, nun über die Gasse, 
n Kino „Union", Cafova ul. 7. 

bb78 

Rat und Hilfe 
in allen Photoangelegenheiten. 
Unterricht lostenlsS, stets fri« 
sches Uotomaterial, grSkteS 
Lager in Photoapparaten nur 
bei Photomeher. ISSV 

Xepolche 
Linoleum, Bett- u. Tischdecken, 
Vorhänge und Vorhangstofse, 
Jndantyren, Möbelstoffe. M« 
tratzen^dl, Betfet^rn und 

Flaumen, Steppdecken, Flanell-
decken, Ueberwürfe. Ottomane, 
Einsätze, Matratzen. Eisen- und 
Messinflmöbel, HolzmSbel. Bett 
vorl«er, Laufteppiche, sowie 
alle Bettwaren und Tapezierer« 
MeKSr billigst bei jbarl Preis, 
Martbor, GospoSka ulica 2l). 

Maschinschreib. und «ervielfSl-
tigungSarbeiten übernimmt zur 
raschen u. billHen Ausführung 
H. KovaL. Maribor, Krekova 
üttca g. 473k 

E lX 575/30 
Berstei^rungselntt« 

Am 2S. April 1930 um v 
Uhr vormittags gelangen in 
Mftribor, Al^saiÄrova c. ^12, 
im Wege öffent-l-icher Versteige, 
rung verschiedene Cisenwartül, 
Maschinen, Blech, eiserne Werk 
zeuge, ein Wagen und eine Ge» 
jchäftseinrichtul^g zum Berkauf. 
Die Aufforderung zur Berstet« 
gemng erfolgt erst eine halbe 
Stuidde nach der obangefilhrten 
Zeit, in der Zwischenzeit kön» 
nen die zum Verkauf gelangen 
den Gegenstände l'esichtigt wer« 
den. 

Vezirlsgericht in Maribor 
Al^t. X. am 22. April 1930. 

Vufchenschank auf gutem Posten 
wü^cht Ochmann aus Rech­
nung zu nehm«:. Unter .,BU' 
schenschank" an die Verw. 

Fleischkaften, Tafelbett, ^tan» 
gen^vaage, Leiter Meter, 
.^tclileiter zu vertaufen. Adr. 
Verw. .'Mü 

Kinderwagen, vernickelt, sehr 
billig zu verkaufen. Anzufrag. 

Kröevina W. !)S42 

Eingelegte Möbel, Salon kre­
denz und Plumeau, Eisenkassa, 
Schreibtisch, Bücherkasten, May 
ers Lexikon zu verkaufen. An­
träge unter ..Möbel KV0" kn 
die Berw. 5593 

Aesil^stseinrichtung, bestehend 
aus schönen zerlegbaren Stella­
gen. Budel und einer Lichtrella 
me sofort preiswert zu ver?au« 
fen. Adr. Berw. 5.L9K 

Netter Vettbursche wird billig 
aufgenommen. Adr. Verw. 

bSb! 

EchdneS, leere« Zimmer zu ver 
mieten. Sl^zvenSka 25. .'»K40 

Schöi«:, kleine Wohnung mit 
(Karten gegen 7YV0 Dinar An­
leihe zu vermieten. Adr. Berw. 

Reines, möbl. Zimmer, mit 
ein od^ zwei Betten, ab 1. 
Mai zu vermieten. K'Iavierbe« 
nützung. K'rekova ul. 14/3, Tür 
v. .''K16 

Eine abgeschloss. Dreizimm-r 
Wohnung^ Part., an kinderloses 
Ehepaar ab 1. Mai zu verge­
ben. .?>auSmeisterin, Stroßm!,jer 
jeva 5380 

«eu-s Haus, 4 Zimmer, 2 Kü« 
^en, Amanda uud Garten, I0 
iviinulen vom Glavni trg ent­
fernt, zu verkaufen. Mr. Ver­
waltung. 

Kleines Gchwtz mit zirka sieben 
?1och Grund um LWM) Din 
preiswert zu verkaufen. jX'rr-
liche Gegend. Stadtnähe, Ü5 
Minuten von der Bahn. Antra 
ge unter „Schloß Gallenhofen" 
an die Verw. .M0 

Tulcov/«»» YVAUQHF 

Kaufe diverse Kleider, Herren-
anzüge bis !i00 Din. Äimen« 
fahrrad und verschied. Möbel. 
Mrkor. Studenci, Aleksandrova 
cesta 1. ü3y9 

VG V V ̂  
Sonnseitige, zentral gelegene 
Dreizimmerwohnung zu ver­
mieten. Zins lim Änar um^ 

^uschu^ von .'>0W 
Dinar für die Herrichtung. 
A'dr. Berw. r>«^3 

Möbl., zwei^immrige Wohnung 
samt Küche, Parknähe. sofoi:t 

zu Vennieten. Zins 1ü^ Din. 
Adr. Verw. 5,041 

2 bessere Fräuli^n werden cib 
1. Mai aufs Bett iieiwmmen. 
Trstenjakova Itt. ^ 

Schönes, möbl. Zimmer, am 
Park, an soliden Herrn ab I. 
Juni. Mr. Verw. 1^36 

Junger Foxterrier, nur vom 
Stamm, zu kaufen gesucht. An­
zufragen Gasthaus Friedau, 
TrxaZ^ka cesta 1. 5021 

Kaufe alte Schuhe, Kleider, 
Mäntel. 5)nstrumente. antike 
Gläser, Geschirr, Uhren und 
verschiedene Möbel. Maria 
Tcl)elf. Koro^ka cesta 24. 

Dampfkessel, 0—8 m» Heizflä­
che. wird zu kaufen licsucht. Of­
ferte mit Preisangabe zu sen­
den an Radi^. .^"^olzwollefibrik, 
Zti PolSkava pri PragerSkem. 

5438 

Zimmer un^d Küche, event. mit 
Kabinett und Lokal, zu vermie­
ten. Ans^. Ttudenei, Aset'an-
drova 19. '«^30 

Wohnung. 2 Zimmer und M-
che. an kinderloses Ehepaar zu 
vermieten. Adr. Berw. 56-^1 

Wohnung und großer Garten 
sofort zu vermieten. PobreZse. 
Gozdna ulica 50. 50Lk^ 

Besserer Herr oder Dame wird 
auf Wohnung mit gan,zer Ver 
pflegnna ausl^enommen. Sonni 
qes, schön möbl. Zimmer. Adr. 
Verw. bttlS 

Nett möbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, an ein solides Fräulein 
sofort zu vermieten. Pro Tcig 
0 Dinar. Adr. Berw. 5052 

Cchi^^ möbl. Zimmer, gaffen« 
seitig, separ. Nngang, Park« 
nähe, ist an ein besseres Fräu 
lein ab 1. Mai zu vermieten. 
Preis 200 Din. Adr. Verw. 

.'>„00 

Tu «Zs/SZ» svsiieAZ 
t^VVffVVVVVVVVGVVVGVVH 
Zweizimmerwohnung und Kü­
che für sofort oder mit 1.—15. 
Mai KU mieten gesucht. Adr. 
Verw. 5044 

Kinderloses Ehepaar sucht Lpar 
herdzimmer, nimmt auch HauS 
meisterposten an. Adr. Berw. 

5633 

Sin. oder Zweizimmerwohnung 
im Zentrum der Stadt gesucht. 
Anträge unter „Ruhige Par­
tei" an die Berw. 5017 

Anständiges MSdchen für alles, 
das kochen kann und mit einem 
Kinlde umzugehen versteht, wird 
aufgenommen. Adr. Berw. 

5048 

Zum Privatkundenbesuch in .Ho 
senträgern und Damenstrumps-
l^ltern werden Reisende ge» 
sucht. Zuschriften unter „Hosen­
träger" an die Benv. 5035 

Bedienerin, täglich von 7--10 
Uhr, gesucht. Kettejeva ul. 4/1. 

.'i639 

Tüchtiige Friseurin wivd aufge­
nommen Franz Lah, Stri-
tarjeva ulica 17. l>625 

Aelterer Friseurgehilfe, nur 
erstklassig« Kraft, für einen bef 
seren Friseursalon in Maribor 
gesucht. Schi^ftliche Anträge 

unter „Friseuvgehilfe" an die 
Berw. 5018 

>»chin für alles gesucht. Bor­
zustellen TvorniSka 20/1. 5628 

KinderfrSulein, der deutschen u. 
kroatischen Sprache mächtig, fin 
det ^uerposten mit Din. 500 
MonatSgage samt Wohnuilg u. 
Verpflegung. Apotheker Mi^rgu-
lit, KriZevci bei Zagreb. 5582 

Nette, tüchtige Zahlke«»erw w. 
sosort ausgenommen. Restaura-
tivn EmerSiö. Maribor. 5057 

Verläßlicher und ehrlicher Lauf 
d«rf<^ wird ausgenommen bei 
Rud. Eichholzer, Spezereihanid« 
lung, BetrinjSka ul. 30. 5037 

Goldener Ehering mit eingra­
vierten Buchstaben (Tck). F.) 
wurde am Ostersonntag ain 
Wege von ..LovSki dom", Kröe 
vina bis Oro!nova ulica ver­
loren. Abzugeben gegen Beloh-
nuu^^ Orotnova ul. 5. Parterre 
rechts. 5050 

Ein hirschlederner, gelber Her-
renhandsMh auf d em Wege 
BetrinsSka ulica-Glavni 
trg-Kasarna Kralja Petra. Der 
ehrliche Finder möge ihn, da 
füir ihn ohnehin wertlos, ge­
gen evcnt. Belohnung in der 
S^w. abgeben. * 

Am 22. April Geldtasche mit 
Legitimation und 120 Dinar 
Bargeld im nördliä^n Parkteil 
verloren. Abzugeben gegen Be­
lohnung in der Berw. üK24 

Wohnung. Zimmer und Küche, 
sucht ab 1. Mai kinderloses 
E^paar. Adr. Berw. 5002 

Suck^ Zimmer und Küche, im 
Stadtzentrum, zahle event. hal 
beS ^ahr voraus. Anträge un­
ter „I. P." an die BeNv. 

Jntell. Erzieherin mit Jahres-
^^ugmssen. mächtig der sloiv., 
kroat. und deutschen Sprache, 
Nähkenntnisse. Gesl. Zuschriften 
unter „Aus Ljubljana" an die 
Verw. dk^''^3 

Periekte, verläßliche HerrschastS 
Uchin wünscht auf ein Gut un 
terzukommen. Zuschristen er­
beten unter „l^nert^ 19" an 
die Berw. ^27 

17sähriger Junge sucht Stelle 
als Laufbursche oder ähnliches. 
Adr. Berw. 5020 

Tüchtiger verioalier sucht Stel» 
le aus einem größeren Gut. Zu­
schriften erbeten unter .,G. W." 
an die Verw. 5294 

Tüchtige Hausschneiderin wird 
gesucht. Gesl. ?lntr. KoroZi^.eva 
ulica 5/1. links. >''055 

Modisten-Lehrmädchen wird auf 
genommen liei Anna Ko^uta, 
Modistin, Kralja Petra trg. 

503^ . 

^elne 

liabe Icd vom ZlomSkov trx 6 !n 6Ie ^lvlcssa-
llrova eests l6 verlext. lek 6snl<e meinen 
?. I. Kunäen kür äas disker be^lesene Ver­
trauen unä empielile mied auek kür ktinktsxe 
/>^uftr3ee. jnskesvriäere kÜr 6!e ^r^eui?un? 
versckleäener Koiker kür ^utomf)kl1e. peisen-
^e. ^U8teri<c)llel<tic)tien U8>v. ^uck ^eräen 
le in dieses I^acii wllenäe I?eparaturen vorxe» 
nymmen. 

8te^r»^uto 
Xll 

20.000 Icm xekskren, xsrsntiert keklerkrei, gokort preis» 
vert ZU verksuken. 5612 

Hiliildert a>»el 
M»rldor. 3V 
MM D<«ns«n 

lHiillllillllkiM 
»diuxedeo 

tkksrna 

Kaufe alte» Sold, ?ilbörkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei-
^n. A. Stumpf, Goldarbeiter, 
Koros ka cesta 8. 3857 

Gpetse- und Samenkartofkel, 
1<X) kg 00 Dinar, ins Haus ge­
stellt. zu verkaufen. Postkarte 
genü^ A. Potokar, trgovina, 
Sv. Miklav!-Hoii.e. 5030 

Schöne gute, weiße Saat- und 
Speisekartoffel, von 200 kg aus­
wärts, abzug<'k>en. OskrbniStvo 
Marenberg. poSta Marenberg. 

5029 

Meifcherwagen, 2 Plateauwa­
gen, Phaiton mit Gummiräd., 
Jost-S<^ibmasc^ne, Mignon­

Schreibmaschine, Weinpumpe, 
billig zu verkaufen bei Ferdo 
Ussar, Glavni trg 1. .'^623 

ik^ür öle m»r »vlRülßck «Ie8 ^dledens m«l»ei teuren, unverxeSllcken 

5okne5, lies Nerrn 

Vtmsr 
so iTklrelck entxexenxedr»ckten veveise wlllxster ^nteilnskme 8»ze 

Ick weisen vSrmstea V»vk. O»nr de8on«!er8 l!»t>ke ick äem tioekv^ür» 

slxen Nerrn Propst 0r. Z«x»r wr seine Ileden vesuc»,e sovie wr äen 

letziten Irost» äen er äem Verstordeaen xespenäet, äem i^Sanerxessn?» 

verein ptuj tür «tss ^dslagen cier erxrelkenäen (^düre» äem ^»xävereln 

und tlem Lportklud ptuj tür 6ie /^dsenilun^ 6er Veputstionen, >llen, 

^elcke ll»s letite ttelm mei«e5 teuren Verdllckenen mit KrSnien unä 

Llumen so relckllck schmückten sovie »Uen lenen i»klrelcken» Welcke 

ikm liss letrte ekreaäe veleite xildeo. 

p t u j »  ? m  2 2 .  ^ p r l l  l 9 3 0 .  
5646 kiutter 

Neuer DraP-Mantel für kleine 
Figur und ein grauer Mantel, 
sehr gut erhalten, preislvert zu 
verkaufen. Modni Salon, Sod« 
na ulica l4/3. ki65k) 

^dvkr«ck»lltour ulu! kür äio I^el!»^tioll versotvortlicii: l)l1o K^LPLk?. — Druck l!er »/^»rldoesk» tlskaro»« ln ^»rldor. I'ür ckan kleran^esdar tm6 6«» vruetr v»r>»t» 
^svi'tiick: Oikvktor Lttwk«» Kai«lH in 


